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Verschworene Gemeinschaft aller Deutschen
9er Führer sprach im Salzburger Festhaus über das Treuebekenntnis zum Grabdeutschea Reich

Salzburg , 6. April . Umbrandet vcm to¬
sendem Jubel hat der Führer mit seiner Be¬
gleitung in Innsbruck um X10 Uhr das
Hotel Verlassen. Am Bahnsteig hatten sich von
ihm der Gauleiter , Landeshauptmann C h r i-
stoph,  der Bürgermeister der Landeshaupt¬
stadt Dr . Denz,  Landcsstatthaltcr Dr.
Knöp fl er,  Generalleutnant Döhla  und
Generalmajor Feuerstein  verabschiedet,
und unter den Heilrufen der begeisterten
Innsbrucker war der Sonderzug des Führers
in Richtung Salzburg abgefahren.

Im Salzburger Festspielhaus
Zum erstenmal wieder seit fünfzehn Jahren

spricht der Führer in Salzburg , in der Stadt
Mozarts , auf deren Türme und Zinnen er
durch die Nebelschleier des Salzachtales oft
von der Höhe des Obcrsalzbergcs hinabsah.
Im Festspielhaus hängen Hakenkreuzfahnen,
sitzt das kämpferische Element des Salzburger
Gaues und unter ihnen Männer einer neuen
deutsch-österreichischen Regierung , die Landcs-
minister Glaise -Horstcnau und Dr . Hncber.
Gauleiter Adolf Wagner spricht

Der Salzburger Krcisleiter eröffnet die
Kundgebung . Dann tritt der Führer des
Nachbargaucs München -Oberbnyern , Adolf
Mag »er,  vor . Er erinnert noch einmal an
die Zeit , da ein Schuschnigg den von allen
ersehnten Zusammenschluß zu verhindern
suchte und alle Räder und alle Arbeit nach
und nach stille stehen mußten . Ein „Pfui"
nach dem andern hallt empor aus den Massen,
als sie daran erinnert wurden . Die erbitterten
Gesichter schimmern gleich darauf vor Freude,
als Adolf Wagner die Eröffnung der Arbei¬
ten an der Reichsautobahn Salzburg —Wien
am kommenden Tage durch den Führer an-
küudigte.

Die Instrumente des Mnsikzugcs der öster¬
reichischen Legion blitzen auf : Der Baden-
Weiler Marsch ertönt . Mit jubelndem Mund
empfängt dieses tiefgcprüfte Volk von Salz¬
burg den Führer . Langsam schreitet der
Führer zur Rednertribüne . Gauleiter W i n-
ter steig er  erinnert an Worte Adolf Hit¬
lers , die er einst hier vor langer Zeit zu
Beginn der Kampfzeit zu den Salzburgern
sprach. Während ein stürmisches Echo hoch¬
brandet , betritt dann der Führer die Tribüne.

. . und NUN bin ich hier !"
Adolf Hitler blickt weit  über die Häupter

der langsam Stillwerdcnden . Und es ist, als
durchbohren seine Angen die Wände , um
hineiuzublicken in die Berge , die ihm, dem der
österreichischen Landcszugehörigkeit Entklei¬
deten, so lange verschlossen waren . Das sind
Wohl auch die Gedanken deS Führers . Und
nun spricht er davon : „Jahrelang träumte
ich davon , dieses Land zu betreten trotz aller,
die diese Stunde haßten — und nun bin
ich hier !" Der Führer legt den Rcichsgc-
dankcn dar . Nicht eine Staatskonstruktion hat
das Volk erzogen . Das Volk vielmehr hat sich
langsam eine Staatskonstruktion gegeben.
„I m Anfang  stand dasVoIk,  war das
Volk und daun erst kam das Reich !"

Das Schmachbuch wurde zerrissen
Gebannt lauscht das Volk von Salzburg,

wie nun der Baumeister des Reiches von den
Mühen erzählt , die 1933 begannen und die so
herrlich belohnt wurden . Es ist mir gelungen,
von Jahr zu Jahr ein Blatt nach dem ande¬
ren aus jenem größten Kamps- und
Sch mach buch  der deutschen Geschichte
hcransznreißen , das damals gegen uns ver¬
faßt worden war ! Und vor wenigen Wochen",
so fährt der Führer fort , „konnte ich wieder
ein Blatt entfernen"  Gebannt
hörten alle zu. Ein historisches Wunder
scheint, was der Führer darlegt und doch war
es nur natürlich , daß innere Kraft äußere
Mackit überNnntilK

Ich glaube , datz die Zeit , in der ich Deutsch¬
land führe , eine geschichtliche Zeit deutscher
Größe ist . Ich glaube , daß die Nachwelt und
die deutsche Geschichte mir einmal bestätigen
werden , daß ich in der Zeit meiner Staats¬
führung dem deutschen Volke de « höchsten
Nutze « geleistet habe . Wer aber diese
Ueberzengung von sich selbst hat , der mutz auch
wünschen , datz seine eigene Heimat derselben
Segnungen teilhaftig wird . Ich war der
Ueberzengung , datz ich dieses Land im Kreis
des Deutschen Reiches besser  führen würde
als Herr Schuschnigg oder irgend jemand
anders . Das ist keine Vermessenheit von

mir , denn wenn jemand einen Staat von 88 Mil-
Honen in fünf Jahren zu der Höhe emporführt,
wie Deutschland sie heute erreicht hat , dann kann
dieser Mann Wohl auch von sich selbst glauben,
datz er auch ein solches Problem lösen wird . Ich
habe dies « Ueberzengung gehabt , und — das macht

Berlin, ? . Avril Die Neicbsvrovaganda-
leUuna für den Wablkamvf te ' E mit : Alle
SEmmbereck -tiaten . die am Sonntag , den
10 April , ihr - r Stimmpflicht geni 'mt haben,
erkalten kostenlos eine Plakette
ausaei ' i-'ndiat . Die Wablplakette zeigt den
Knvs des Sükrers mit der Inschrift : , / §' N
Volk - Ein Reich - Ein Fübrcr !" Me
stimmberechtigten Balksaenost 'en tränen am
10 . April mit Stolz dieke Plakette . Sie brin-
aen dadnrch ihre Verbundenheit mit
dem Führe  r und seinem Werk zum Aus¬
druck.

„Keiß ! Flaggen " am 9. April
Der Reichs - und preußische Minister des

Innern gibt folgendes bekannt : Anläßlich des
, .Taaes des Großdeotscben Reiches " am
9 . April und der Volksabstimmung am
10 . April flaggen  die staatlichen und
kommunalen Verwaltungen und Betriebe,
die sonstigen Körperschaften , Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechtes und die
öffentlichen Schulen im aanzen Reich ein¬
schließlich des Landes Oesterreich . Die Ve-

Stuttgart , 6 . April . Mit dem Bau der
Neichsautobahnen in Württemberg ist am
21. März 1934 begonnen worden , an dem
denkwürdigen Tag der Eröffnung der Ersten
Arbeitsschlacht , die der Führer selbst auf der
Neichsautobahnbaustelle in Unterhaching
feierlich eingeleitet hat . Zur Leitung und
Ueberwachung der Bauausführungen wur¬
den in Stuttgart und Ulm Bauabteiluugeu
ausgestellt . Sofort begann die baureife Be¬
arbeitung der Strecke Stuttgart —Ulm ; und
kurz vor Jahresschluß konnte die zweite An¬
schlußstelle für die Landeshauptstadt Stutt¬
gart eröffnet werden . Damit ist in Württem¬
berg seit Ende 1937 eine zusammenhängende
10 1 Kilometer lauge Reichs-
autobahu befahrbar.  Tie von der
Obersten Bauleitung München zur gleichen
Zeit fertiggestelltc Fortsetzung der Autobahn-
von Leipheim ab in Richtung München ist
rund 11 Kilometer lang , so daß zwischen
Stuttgart und München eine zusammen¬
hängende 112 Kilometer lange Strecke be¬
fahren werden kann . Im Laufe des Jahres
1935 hat der Gcneralinspcktor für das
deutsche Straßenwesen zwei- weitere Strecken
in Württemberg zum Vau sreigegeben : Die
rund 50 Kilometer lange Strecke Eltingen—
Heilbroim und die 60 Kilometer lange
Strecke Stuttgart — Karlsruhe . Planung.
Ansschrcibnna und Veraebnna der einzelnen

mich innerlich besonders glücklich — Millionen
meiner Landsleute waren derselben Ueberzengung !"

Getrennte Uniformen , aber eins im Blut
Satz für Satz folgt diesen Worten des Führers

ein sich immer mehr steigernder frenetischer
Beifall.  Ruhig hat ihm alles zugehört , dann
ist die Begeisterung aus diesen Menschen stürmisch
hervorgebrochen , denen der Führer auS dem Her¬
zen spricht . Sie verstehen ihn gut . diese Menschen,
die vom gleichen Stamme sind wie er.

Der Führer spricht dann von der Zeit vor dem
Ausbruch Oesterreichs , von Schuschnigg , von dem
Mann , der den schwersten Verrat am Führer be¬
gangen hat : „Ich sehe in Herrn Schuschnigg eine
jener Kräfte , die nichts Böses schassen wollten,
aber im Walten der Vorsehung bestimmt ist, doch
am Ende zum Guten zu wirken -'  Jedes
Wort des Führers ist den Männern und Frauen,
den Buben und Mädeln hier aus dem Herzen ge-
sprachen . Und wie der Führer jenen denkwürdigen
Augenblick festhält , in dem die Heere der beiden
deutschen Länder sich vereinigten , dröhnte der

sla ^quna beginnt am Samstag , den 9 . April,
mittaas 12 Uhr , sobald durch Rundfunk das
Kommando „Heißt Flaggen"  gegeben
ist . Das Ende der Beflaggung wird noch be-
kanntgegebeu werden . -

Gemeinschaflsempfanq
von 11.55 bis 12.05 Uhr

Der Reichs - und preußische Minister des
Innern , Dr . Fr ick , hat zugleich Namens
aller übrigen Reichsminister die nachgeord-
neten Behörden . Gemeinden , Gemeindever¬
bände , Stiftungen . Anstalten und sonstigen
K ^ '- rkck'akten des öffentlichen Rechtes ans¬

gefordert . in den am Samstag , den 9 . April
von 11 .55 bis 12 .05 Uhr stattfindenden all¬
gemeinen Appellen den Gemeinschafts¬
empfang  der Verkündung des „ Tages
des Grotzdeutschen Reiches " sicherzustellen und
für die öffentlichen Dienststellen auch sonst
alle mit der Feierlichkeit zusammenhängen¬
den Maßnahmen nach den in der Presse be¬
kanntgegebenen Anordnungen des Reichs¬
ministers für Volksausklärung und Propa¬
ganda zu treffen.

Baulose folgten alsbald, ' so daß in den Jah¬
ren 1936 und 1937 über 200 Kilo¬
meter Neichsautobahnen im Gau
Württemberg im Bau  waren.

Neben all diesen eigentlichen Banarbeiten
reifen schon die Entwürfe für weitere
Autobahnen in Württemberg.  Die
Verbindung von der Stadt der Reichsparteitage
herüber zum Neckar bei Heilbronn und von
da weiter nach Heidelberg, kurz „Reichs-
autobahn Nürnberg - Neckar"  ge¬
nannt , verläuft zum größten Teil durch unsere
engere Heimat . Die Strecke ist vom General¬
inspektor zwischen Neckarsulm und Oehrmgen
bereits znm Ban sreigegeben, mit dem Bau
selbst wird alsbald begonnen. Bei Weinsberg
mündet die Autobahn Stuttgart —Heilbronn
in diese Ost-West-Linie ein. Unweit Oehrin-
gen zweigt eine weitere Autobahn ab, sie wird
nordwärts über Mergentheim nach
Würzburg  führen . Auch von dieser Linie
bestehen schon Pläne , und ein Tcilstück davon
— von Oehrmgen ans nordwärts — wird
raschmöglichst in Ban kommen. Endlich be-
innt auch eine nach dem Süden  Württem-
crgs führende Autobahn im Plan Gestalt an-

znnehmen . Der Borentwurf einer Autobahn-
strcckc von Stuttgart ans entlang dem
SchwarzWald - Ostrand zum Bo¬
dens  e.e tu in Bearbeitung.

uk>el immer wieder unaufhörlich durch dte lange
alle. „Es war mir ein Herzensbedürfnis, " so

rief der Führer unter minuntenlangen Beifalls¬
kundgebungen aus . „das ehemalige Bundesheer
so schnell als möglich aus seiner in meinen Augen
untragbaren Lage zu lösen und es zu einem Be¬
standteil der deutschen Wehrmacht zu erklären.
Was heute vielleicht noch getrennte Uniformen
hat , es ist Im Blute ohnehin eins  und
wird in wenigen Jahren auch in der Uniform ZU
einer nicht mehr auseinanderzuhaltenden Einheit
geworden sein !" Tosende Zustimmung fanden
die Worte des Führers : „Wenn einmal deutsche
Soldaten marschieren , ist ihr Auftrag nicht mehr
zurückzunehmenl"

Das Reich wurde reicher und größer
Des Reiches Führer schildert nun mit Freud«

und Stolz die Schönheit der deutschen Gaue Sich
zu ihm , sich zu dem neuen Reich zu bekennen, rief
der Führer alle auf : „Wir alle , meine Volks¬
genossen, haben der Vorsehung und unserem Herr¬
gott dankbar zu sein. Er hat uns etwas gelingen
lassen, wofür früher Generationen jahrelang
kämpften und unzählige der besten Deutschen ihr
Leben lassen mußten.

DasReich ist reiche rund größer ge.
worden!  Ueber 6>/s Millionen Deutsche sind
nun zur großen Volksgemeinschaft eingerückt ! ES
gibt kein herrlicheres Land , kein schöneres Reich
als unser Deutschland !"

„Wir haben nun ein herrliches Ziel vor Augen,
das Ziel , die Volksgemeinschaft immer
mehr zu vertiefen  und dieses Land wirt¬
schaftlich in den gewaltigen Kreislauf unseres
großen nationalwirtschaftlichen Lebens einzubaue»
— ein wundervolles Ziel !! Und ich bin so glück¬
lich, daß ich auch das noch schaffen und arbeiten
kannl In wenigen Monaten wird schon der Rhyth¬
mus des neuen Schaffens und der neuen Arbeit
gehen und in wenigen Jahren wird dann der
Gedanke an Sozialdemokratie und Kommunismus
wie ein Phantom  aus der Vergangenheit klin¬
gen , und man wird nur noch darüber lachen !"

Die Menschen , die am nächsten Morgen schon
Zeugen sein wollen , wie der erste Arbeiter der
Nation auf dem Walserberg den Befehl gibt zur
Aufnahme der Arbeit an jener neuen gewaltigen
Deutschland unlösbar verbindenden Straße , er¬
heben sich, als der Führer nun mit dem Ausdruck
der Gewißheit schließt, baß alle Deutschen glück¬
lich sein werden , am 10. April einen geschicht -
lichen Tag zu gestalten.

Am 10. April:
Das größte historische Bekenninis!

Immer wieder bekunden sie dem Führer !»
tosenden Kundgebungen ihre begeisterte Zustim¬
mung , als er erklärt : „Ich bin noch niemals mit
einem besseren Gewissen  und mit einer
stolzeren Zuversicht  vor die Ration ge«
treten als diesmal . Ich weiß es : Am 10. April
wird das ganze deutsche Volk sein größtes
htstorischeSBekenntnis  oblegen ! ES wird
sich feierlich bekennen zu seinem neuen Reich und
zu lelner neuen Gemeinschaft . Denn Deutschland«
Zukunft kann nur von ewiger Tauer « in wenn
alle Deutschen eine verschworene und ge¬
schlossene Gemelnschost  bilden ! Es sol¬
len sich die Kinder und Kindeskinder dereinst Ihrer
Ahnen nicht zu schämen brauchen . Sie sollen ein¬
mal mit Achtung derer gedenken , die vor ihnen
lebten und die das Reich schufen , das ihnen Da¬
sein und Leben gegeben hat . Der 10. April wird
als ein grotzer Tag  in der deutschen Geschichte
sein . Wir alle wüsten uns glücklich fühlen , daß
uns die Vorsehung auserwählt hat . diese » Tag
zu gestalten !"

Der Führer hat gesprochen. Gauleiter
Wintersteiger tritt in dem langanhaltenden
rauschenden Jubel , der den ergreifenden
Worten des Führers folgte, vor . Immer
wi .'der brechen die Beifallsrufe los . und in
sie hinein ruft der Gauleiter das Gelöbnis,
daß sich sein Gau am Abend des 10. April
nicht werde zu schämen brauchen . Und als
er zum Führer -Heil aufruft , hallt cs frene¬
tisch durch zu Adolf Hitler , ein einmütig
brausendes Gelöbnis , daß dieses Volk am
denkwürdigen Tag des großdeutschen Be¬
kenntnisganges dort stehen wird , wo sein
Führer es erwartet.

WA rmetteiMN den Anschluß
Griechenland errichtet Generalkonsulat in Wien

Berlin,  6 . April . Die hiesige amerikanisch«
Botschaft hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt,
daß seine Regierung beschlossen habe , die ame¬
rikanische Gesandtschaft in Wien aufzu¬
lösen  und an ihrer Stelle rin General-
tonsulatzu  errichten.

Auch der griechische  Gesandte hat das
Auswärtige Ami von dem Beschluß seiner Re¬
gierung verständigt , die bisherige griechische Ge¬
sandtschaft in Wien in ein Generalkonsulat um-
zuwandcln.

Jeder Stimmberechtigte teii - 1Wahlplakette
Beflaggung der öffentlichen Ged Sode — Gemeiufchaftsempfautz in allen

öffentlichen Dienststellen

WettereAlttobahnemn Württemberg
„Nürnberg - N ckar- und vom Schmarzwald znm Dodensee



Der erste Spatenstich in
Sssterreiiv

Salzburg, 7. April. Als Tor ins Reich sollte
die Reichsautobahn von der Geburtsstadt der
Bewegung zur Landesgrenze bei Salzburg
ihren Abschluß in einem imposanten Bamverk
erhalten. Nun sind die Grenzen gefallen. Der
Führer hat ganz Oesterreich den Weg ins Reich
slrigemacht und damit auch die Möglichkeit er¬
schlossen, die Straßen des Führers nun auch in
dieses Land zu legen. So wird der 2. Tag des
Führerbesuches in Salzburg bereits Symbol
dafür sein, daß der Nationalsozialismus der
Berkündung seiner Aufbaupläne für das in der
Systemzeit heruntergewirtschaftete Land die
helfende Tat auf dem Fuße folgen läßt: D er
Führer selbst wird heute mittag
amWalserbergzwischenSaizburg
und B a d R ei chen ha l I den ersten
Spatenstich für dieReichsauto-
bahnSalzdur g—Wienvornehmen,
die an die Strecke von München zur Landes-
grenze anschließt, und die Geburtsstadt der Be-
wegung mit der Hauptstadt der deutschen Ost-
mark unmittelbar verbinden wird. Nach Voll¬
endung des Gesamtnetzes wird dann der Kraft-
Verkehr 1100 Kilometer von der holländischen
Grenze bis nach Wien über die Straßen Adolf
Hitlers seinen Weg nehmen können 15«>0l,
österreichischen Arbeitern  wird die

iebt Arbeit »nd Brot
geben, die dreifache Zahl wird mittelbar durch
Aufträge dieses gewaltigen Werkes in Lohn
und Arbeit zurückgeführt werden.

150 Arbeitern für die neue Strecke wird der
Spaten in einem feierlichen Akt auf dem Resi¬
denz-Platz von Generalinspektor für das
Deutsche Straßenwesen, Dr. Tod t, in Gegen¬
wart des Salzburger Gauleiters Winter-
steiger  übergeben werden. 150 Arbeitskame¬
raden aller anderen Baustellen werden Zeugendes denkwürdigen Aktes sein, und 15 000
deutsche Arbeiter auS dem andern Reichsgebiet
und der neuen Ostmark werden sich mit diesen
Kameraden der Reichsautobahn in dem Dank
an den Führer Vereinen. So wird der7. April
als der Tag in die Geschichte eingehen, der die
Arbeiter des Landes Oesterreich in das größte
Werk aller Zeiten mit den Worten des Führers
eingliedern wird: „Fanget an!"

Der heute, Donnerstag, 7. April, von 11 bis
12 Uhr in Salzburg stattfindende feierliche Akt
des ersten Spatenstiches durch den Führer für
die nunmehr bis Wien projektierte Reichsauto¬
bahn München—Salzburg wird von allen
deutschen und deutsch - ö sterrei-
chischen Sendern übertragen.

Ostmark im Aufbau
Neichspost oibt zwei Millionen siir neue Kraft-
kvagen/ Vorarlberger Fllwerke vergrößert

Wien,  6 . April. In den wenigen Tagen seit
der Machtübernahme in Oesterreich bat national-
sozsalistische Aufbauarbeit schon wesentliche Er¬
folge zu verzeichnen. So hat die Deutsche Nei-b8-
post fetzt die Öberösterreichische Kraitwaqen-AK.
käuflich erworben. Dadurch geben rund 8ü Linien
Mit einer BetriebSlänge von sagst Kilometer aus
die Deutsche Reichspost über, ffür den zu erwar¬
tenden starken Snmmerverkebr in Oesterreich reicht
der derzeitige Wagenbestand der österreichischen

,Krastvost nicht aus. Die Deutsche Neichspost bat
deshalb sofort siir insgesamt zwei Millionen RM.
Krostwaaen In Auftrag gegeben.

Die Leitung der Vorarlberger III-
Werke  hat beschlossen, das Wasserkraftwerk Ober¬
dermunt mit der Silvretta -Staumauer und das
Großkraftwerk Noduni mit einem Bauaufwand
von insgesamt rund 80 Millionen Reichsmark io-
fort auszubauen.  Das Bauprogramm der
Gesellschaft wird die betresfenden Arbeiter vier
Jahre lang beschäftigen.

Die »iederötterreichischeLandesregierung Hai
jetzt dl« im Sofort -Programm enthaltenen In¬
standsetzungsarbeiten an den Landes, und Bun¬
desstraßen In Angriff genommen. Obwohl rS sich
dabei noch nicht um das erweiterte Straßen-
Programm handelt, hat die Arbeit bereit« an
84<i Baustellen begonnen. Di, Kosten sind mit
über zehn Millionen Reichsmark veranschlagt.

Sas größte Mastenkonzert der Welt
Vorbereitungen für den Führerbesuch

k! i Ze n b e r t c I>l cksr 8 - ? r e s s s
Zs. Rom, 7. April. Die italienische Presse

veröffentlicht interessante Einzelheiten über
die weiteren Vorbereitungen des Führerbesu¬
ches in Italien. Hohe Würdenträger des Staa¬
tes und der Partei werden den Führer an der
Grenze empfangen und nach Rom geleiten. Das
Cisenbahnpersonal des Sonderzuges versieht
seinen Dienst in der faschistischen Gala¬
ll »i  f or m. Sämtliche Beamte besitzen hohe
Tapferkeitsauszeichnungen. Ter Aufenthalt
Adolf Hitlersm Rom dauert zunächst zwei
Tage. Dann folgt der Besuch Neapels, von wo
aus der Führer wieder für'zwei Tage in die
italienische Hauptstadt zurückkehren wird, dann
begibt er sich nach Florenz, wo sein Aufenthalt
in Italien seinen Abschluß findet.

Das faschistische Feierabendwerk„Dapola-
voro" bereitet zur besonderen Ehrung des Füh¬
rers eine grandiose Abendveranstal¬
tung  vor. In ihrem Mittelpunkt wird das
größte Massenkonzert  stehen, das die
Welt je erlebt hat. An ihm werden 111 Chöre
und 45 Musikkapellen, insgesamt 10 000 Perso¬
nen, Mitwirken. Auf dem Programm stehen
Werke von Wagner, Verdi, Puccini und Mas-
cagni. Anschließend folgt ein gewaltiges Trach¬
tenfest, der Saltarello, der von 1600 Mitglie¬
dern des Dopolavoro dargestellt wird. Den
Abschluß dieses Festabends bildet das berühmte
historische Karussell der Carabinieri.

Marxmen überfallen Neichsdeulsche
Wahlversammlung in Arbo» von Rote « gesprengt

Friedrichshafen, 6. April. Wie das St . Gal-
ler Tagblatt berichtet, fand am vergangenen
Samstagabend in Arbon eine geschlossene Ver¬
sammlung der dort wohnenden Reichsdeutschen
statt, die der Besprechung der Teilnahme an der
Volksabstimmung in Deutschland diente. Be¬
kanntlich planen die deutschen Volksgenossen in
der Schweizer Nachbarschaft am 10. April ge¬
schlossen über den See zu kommen, um in
Friedrichshafen, Lindau und Bregenz ihrer
Wahlpflichtzu  genügen.

Die „Thurgauer Arbeiterzeitung" hatte in
einem Hetzartikel  die Arboner Marxisten
aufgernfen, gegen die Versammlung zu demon¬
strieren. Abends rotteten sich einige hundert
Radaubrüder zusammen und stürmtcndas
Lokal,  in dem die Reichsdeutschen versam¬
melt waren. Es kam zu Schlägereien und
Mißhandlungen  einzelner Reichsdeut¬
scher, als diese sich auf dem Heimweg befanden.
Die Polizei war nicht in der Lage, wirksam ein¬
zugreisen.

Der auf Grund der Schweizer Pressemeldung
nach Arbon entsandte Schriftleiter der Verbo
konnte noch folgende Einzelheiten zu den Vor¬
fällen in Erfahrung bringen. Die Reichsdeut¬
schen hatten die Versammlung durch ein Rund¬
schreiben ihren Volksgenossen bekanntgegeben,
das auch dem Redakteur der „Thurgauer Ar¬
beiter-Zeitung" in die Hände kam. Dieses Blatt
veröffentlichte daraufhin einen Artikel, der zur
Demonstration gegen die„Nazi-Versammlung"
im Gasthaus zur Post aufhetzte. (Hs wurde von
einer Provokation der Fafchisten und ähnlichem
geschrieben. Kurz nach Beginn der Versamm¬
lung, welcher etwa 100 Reichsdeutsche anwohn-
trn, flogen die er sten Steine  geg -en die
Tür des Lokals. Die herbeigerufene Polizei
in Stärke von einem Mann (!) begnügte
sich damit, den Platz vor dem Lokal abzuschrei¬
ten, ohne einzugreifen.

Das Sieg-Heil der Reichsdeutschen am
Schluß der Versammlung war das Zeichen
zum Angriff für die roten Radaubrüder, die
etwa 250 Mann stark gegen den Saal vorrü'-
ten. Die Fenster- und Türscheiben wurden cin-
geschlagen, ein Pflasterstein flog ins Zimmer
und nahezu 15 Minuten mußte die Reichsdeut¬
schen in der Tür sich der Angreifer erwehren.

Von einerS chwe i zer i n, die die ganzen
Vorfälle miterlebt hat, wird bestätiat. das;
die Reichsdeutschenv o r b i l d l i che D i szi-
plin  wahrten und sowohl ans das Schimp¬
fen als auch aus tätliche Bedrohunaen so¬
lange nicht reagiert hätten, als sie nicht un¬
mittelbar angegrissen worden waren. Schließ¬

lich wurde den Reichsdeutschen durch das
Eingreifen der Polizei ein freier Abzug er¬
wirkt und unter dem ohrenbetäubenden
Johlen und Pfeifen  der Menge mutz¬
ten unsere deutschen Volksgenossen Spieß¬
ruten laufen. Einzelne von ihnen wurden
auf dem Heimweg von roten Trupps ver¬
folgt und mißhandelt.  Mehrere
Reichsdeutsche sahen sich gezwungen, in das
Haus einer reichsdcutschen Familie zu flüch¬
ten und konnten erst andern Tags ihre Woh¬
nung aussuchen.

Am Montag setzte die rote Presse ihre
Hetze fort und schrieb im Hinblick auf die
Fahrt der Reichsdeutschen zur Volksabstim-
mung nach Deutschland: Man müßte stä:
diese Fahrt ansthen." Weiterhin macht dierote Hetzvrelle daii'ir Stimmung den am
lO. April abends von der Wahl in Deutsä>-
land zurückkommenden Reichsdeutschen einen
..würdigen Empfang"  zu bereiten.
Ja . man kündet an daß Filmaufnahmen von
allen gemacht werden, die hinüberfahren,
damit man sie nachher wirtschaftlich
boykottieren  könne.

Diese üblen Ausschreitungen der Marxisten
und Kommunisten wurden offensichtlich nur
deshalb inszeniert, um die Reichsdeutschen
zu Unbesonnenheiten zu bewegen. Es wäre
dann zu schön gewesen in Hetzartikeln über
di. deutschen .Radaubrüder" berichten zu
können. Diesen Gefallen haben die Deut-
schen den Noten iedoch nicht erwiesen son¬
dern vorbildliche Disziplin  gekial.
ten. Die Schweizer Reaieruna soll von diesen
Vorfällen zwar energisch abaerückt sein es
mutet aber immerhin recht seltsam an daß
der ei n z! g e P ol i zi st der zur Behebung
der Unruhen eingesetzt worden wgr. seine
Aufgabe lediglich darin sah den Platz abzu-
schreit->n. Gegen dieseR"wdys akt-v St-llima
zu nehmen, ist ibm allem nach nickt ein-
oefallen. Die Belebungen Deutschlands»ur
Schweiz waren seither aut. Daß ste sich aber
durch derartig gemeine Uebergriise roter
Netzer nicht gerade verbessern, liegt auf der
Hand. Vielleicht hat man nm d-n ickon an-
oekündigten neuen Unruhen wirkunasvoü ui
beaeanen. mehr als «inen Mann zur A»f-
r-chterhaltung der Ordnurw zur Verfügung.
Genau so. wie bei uns in Deutschland ied-r
Anaeböriae eines anderen Staates den selbst¬
verständlichen Schutz aenießt lo sollte es
auch umgekehrt der Fall sein. ES mär- zur
Erhaltung und Festianna der guten Bezie¬
hungen dringend notwendig. . .

Knappe Mehrheit für Maar
Entscheidung am Freitag iw Senat — Nene Streiks

8l. Paris , 7. April. Nach einer stürmischen
Debatte, in der vor allem Pietri, Neynaud
und Flandin scharfe Kritik an der Regierung
übten, nahm die Kammer das Ermäch¬
tigungsgesetz  Blums für die Durch¬
führung seiner Jnflationsmaßnahmen mit
311 gegen 250Stimmen  bei 42 Ent¬
haltungen an. Dieses Ergebnis hat bei den
marxistischen Kabinettsmitgliedern Bestür¬
zung hervorgerufen. Ties ist verständlich,
wenn man bedenkt, daß die „Volksfront"
bisher stets über eine Mehrheit  von
durchschnittlich 370 Stimmen verfügt. Eine
ganze Anzahl ihrer Abgeordneten ist also
abgesplittert.  Von den anwesenden
107 Nadikalsozialistenhaben nur 59 für die
Regierung gestimmt.

Die Entscheidung liegt nun beim Senat,
der am Donnerstag zunächst über die Streiks
und Betriebsbesetzüngen beraten wird. Auchauf diesem Gebiet der innerpolitischen

>Schwierigkeitenhat sich die Lage inzwischen
erneut verschärft. Allein in der Metall¬
industrie  befinden sich mehr als 45 000
Arbeiter im Ausstand. Außerdem sind am
Mittwoch 12 000 Taxichauffeure in deti
Streik getreten. In der Provinz hat die
Streikbewegungdank der Agitation der
Kommunisten und Gewerkschaften weiter zu¬

genommen. „Tie unoronung oeyni pcy
aus", stellt der „Temps" sorgenvoll fest,
während man vielfach sogar mit einem
Generalstreik  in der Metallindustrie
rechnet. In Anbetracht dieser Lage wird
man in der Donnerstagdebatte'des Senats
mit scharfen Kritiken an der Negierung rech¬
nen müssen. Am Freitag folgt dann die Be¬
ratung des Ermächtigungsgesetzes, das der
Senat nach allgemeiner Erwartung ableh¬
nen wird. Damit wäre das Schicksal Blums
besiegelt.
London erwartet Blums Sturz

Die französische Dauerkrise wird in London
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. Man
rechnet allgemein mit einem Sturz des Kabi¬
netts Blum, der bezeichnenderweise von den
Rechtsblättern keineswegs bedauert wird.
..Daily Telegraph" kündigt den Rücktritt
der gegenwärtigen französischen Negierung für
heute an und spricht die Hoffnung aus. daß in
Frankreich endlich die Bildung einer dauer¬
haften nationalen Regierung
möglich sei. Wenig schmeichelhaft ist der Kom¬
mentar des„Evening Standard", der einen all¬
gemeinen Generalstreik und durch ihn vielleicht
schwere Unruhen in Frankreich befürchtet. Lei¬
der bestehe keine Aussicht auf die Einkehr stabi¬ler Verbältniste in Frankreich.

VelsücheStaatSinmehörige verhaftet
Berbr ĉherNche Erpreffavgsoersuche Moskaus

b8- Brüssel,  7 . April. Rach belgischen
Vlättermeldüngen hat die GPU. in Moskau
die Frau und die Tochter des ehemaligen
Sekretärs der Kommunistischen Partei Bel¬
giens, Henri de Boeck. verhaftet und als
Geiseln eingekerkert. Sie will auf diese Weise
de Boeck zwingen, nach Moskau zu kommen
und sich den Henkern der GPU. auszuliefern.
Frau dr Boeck und ihre Tochter begaben sich
vor einigen Monaten zum Besuch von Fami¬
lienangehörigen nach Moskau.

Henri de Boeck, der einstige Kominternver¬
treter für Belgien und Sekretär der Kommu¬
nistischen Partei, trat bekanntlich vor einiger
Zeit aus dieser aus. Er ist verheiratet mit
einer Russin, die jedoch durch ihre Eheschlie¬
ßung in Brüssel die belgische Staatsangehörig¬
keit erwarb. Die GPU. hat also eindeutigausländische Staatsanaeböriae

wroerrecylucy veryasler. Sie ließ oe Boeck, oer
in Belgien weilt, mitteilen, daß seine Familie
so lange im Kerker bleiben werde, bis er sich
nach Moskau begeben habe. Falls er sich nicht
innerhalb einer bestimmten Frist stellen werde,
würden seine Frau und sein Kind nach Sibi¬
rien  geschafft. Die' belgischen Kommunisten
sind an ihn außerdem mit der erpresserischen
Forderung herangetretcn, daß er in einem
öffentlichen Artikel seinen Austritt aus der
Kommunistischen Partei zu bedauern und an-
zuerkennen habe, daß die GPU. mit Recht
gegen ihn vorgegangen sei. Die Empörung in
der belgischen Oeffentlichkeit über dieses neue
Verbrechen der Sowjets ist ungeheuer. Man
erwartet eine Stellungnahme und sofortiges
Eingreifen der Regierung.
Er weichl dem Genickschuß aus

Wie man in Moskau erfährt, soll sich der

bisherige Sowjetgesandte, in Bulgarien,
Naskolnikow,  dessen Absetzung am Mitt¬
woch amtlich bekanntgegeben wurde, noch in
Sofia befinden. In diplomatischen Kreisen ver¬
mutet man, daß Naskolnikow nicht nach Mos¬
kau zurückkehren werde.

Gefechtspause tu Katatonien
Salamanca, 6. April. Der Frontbericht¬

erstatter des Hauptquartiers meldet, daß
im allgemeinen an der katalanischen Front
am Dienstag weniger Operationen durch¬
geführt wurden als sonst, um den nationalen
Truppen nach der seit vier Wochen dauern¬
den Offensive etwas Ruhe zu gönnen. Die
Navarra - Brigaden haben im Norden von
Lerida vier Ortschaften  und mehrere
feindliche Stellungen erobert.  Sie kamen
bis zum Zusammenfluß des Farfana und
des Segre. Auch südlich des Ebro wurde der
Vormarsch fortgesetzt. In der Guadalajara-
Front wurden mehrere feindliche An-arifse abgeschlagen.

Auch den Franzosen Wirb's Zuvlet
100 000 bis 150 000 Flüchtlinge wollen über

die Grenze
Paris , 6. April. Ein Berichterstatter des

.Jntranstgeant" meldet von der ftamösckch-
sowjetspanischen Grenze, während es sich
bisher nur immer um einige b'"^ "t rot-
spanischer Flücktlinae gehandelt habe, die
die Grenze nach Frankreich überschritten,
mit 100 000 bis 150 000 Flüchtlingen zu rech¬
nen haben. Das Problem der fran¬
zösischen Gastfreundschaft  werde
in diesem Augenblick nicht mehr lokaler, son¬
dern internationaler Natur sein. Tatsächlich,
wäre es für die Ruhe und Ordnung
äußer st gefährlich,  wenn man an der
französischen Grenze spanische Bevölkerungs¬
inseln sich einnisten ließe, die bolschewistisch
verseucht seien.
Wie die roken Mordbrenner wüten

Ein aus dem von den Bolschewisten ver¬
gewaltigten Teil Spaniens geflüchteter
Bauer hat einem Vertreter der „LibertS" er-
zählt, wie die Bolschewisten unter dem Be¬
fehl von sowjetrussischen Offizieren im Ober-
Aragon-Gebiet auf dem Rückzug die fried¬
lichen Ortschaften in Brand steck¬
ten , die Brunnen vergifteten  und
alles verwüsteten. Einer der Banditen habe
erklärt, daß man eigentlich die ganze Be¬
völkerung niedermetzeln müßte, damit sie
später nicht als Zeugen gegen sie anstreten
könnten(!).
Wieder einmal die „Regierung"
umgruppierk

Nach Mitteilung der roten Sender ist der
bolschewistische Häuptlingsansschuß, der sich
wiederum die Bezeichnung„Regierung" bei-
gelegt hat. erneut umgruppiert worden.
Neg rin ist es gelungen, sich auch diesmal
wieder den Hauptposten zu verschaffen. Es
spricht für sich, daß dieser Ausschuß es für
nötig erachtet hat, sofort drakonische
S t r a f ma ß n a h men anzudroheu, um
die überall im roten Teil Spaniens zutage
tretende Unruhe zu ersticken. Der rote „Gene¬
ral" Pozas,  der die sogenannte Östarmce
der Bolschewisten ansührte. und der „Eene-
ralkommifsar" Eduardo Castillo  sind
wegen „Nachlässigkeit" ab ge setzt
worden. — Ter E i n sa tza l l e r F r a u en
und Mädchen für die bolschewi¬
stische  K r i egs f ü h r u n g ist unter An-
drohung schwerer Strafen erneut gefordertworden.

Gibt UMM MjWMN kW?
London, 6. April. Tie britische Negierung

hat am Mittwoch einen neuen Appell an
beide Bürgcrkriegsparteien in Spanien ge-
richtet, in dem sie insbesondere die spanischen
Bolschewisten aussordert, bei ihrem weiteren
Rückzug au der katalanischen Front das
Privateigentum  sowie politische Ge¬
sängen? und Geiseln zu schonen.

Nach einer Meldung des diplomatischen
Korrespondenten des „Evening Standard"
hat die sowjetrussische Negierung in Barce¬
lona „gewisse Ratschläge" erteilt, die darauf
hinauslaufen sollen, daß Sowjetrußland im
Begriffe steht, die sowjetspanischen Verbün¬
deten im Stich zu lassen.  Tic sowjet-
russische Negierung habe zu verstehen gege¬
ben. daß sie auf eine „möglichst" schnelle
Liquidierung des spanischen Bürgerkrieges
dringen müsse.

AMMsMKtzrWrEpxpnl rnMxayss
Burgos . 6 Avril Nm Dienstag fand ein sieben-

stündiger Ministerrat statt In dem General
Franeo einen Bericht über die militärische Lage
erstattete. Der spanische Staatschef aing dabet aus
die Einnahme Leridas und ihre Bedeutung lüd
die Weiterentwicklungder Operationen ein towle
aut die Erfolge südlich des Ebro, wodurch die
ansgedebnte Jone der Ostküste beherrscht werde.
Die militärische Lage sei derart daß mit einem
baldigen Ende des Krieges zn rechnen sei.

Der Minislerral ernannle einen Zivilgou-
v e r » e ii r !ür Lerida und beschloß eine Berord
mmg. wonach alle befreiten katalanischen Ort¬
schaften die gleiche Verwaltung erlialten wie dil
übrigen im nationalen Gebiet: alle die trüberen
nn Antononnestalnt Kataloniens bewilligten Son¬
derrechte kommen somit in Fortfall Die Stadl
Hnesea. die sich 20 Monate lang gegen die bol¬
schewistische Einkreisung erfolgreich behauptet
hatte hat wie weiter beschlossen wurde die ehren¬
volle Bezeichnung ..Heldenstadt' erballen.
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Bet »einem Betuch «n Stuttgart Hai der F ü y r e r auch lehr eingehend die Modell-
schau im Stuttgarter Rathaus mit den verschiedenen Modellen über Neubauten beslch-
tigt und sich dabei bewnders anerkennend über die neue Gebietssührerschule
der Schwäbischen Hitler -Jugend ausgesprochen . Auch alle anderen bei dieser Besichtigung
anwesenden Parteigenossen . ' unter anderen der Neichssührer ff Himmler,  waren von
der architektonischen Lösung begeistert . Lassen doch die Modelle und Pläne erkennen,
das; dieses kommende Bauwerk in der Nähe der Solitude durchaus eine klare , national¬
sozialistische Linie hat und damit an der Spitze der Bauten der Bewegung stehen wird.
Der Führer hat das Modell lange betrachtet und dann wörtlich gesagt : „Das gefällt mir
aus den ersten Blick ; das ist e , ne ganz hervorragende 8 ösung ." Bei der
Wetteren Besichtigung des Modells und der Pläne meinte Adolf Hitler mehrmals : „Ich
finde dieses Projekt wunderbar schön. Tie Lösung ist vorbildlich ." Der Führer brachte
dann weiter zum Ausdruck , daß er erfreut sei. daß unsere Baumeister nun so zu bauen
verstünden , wie er es wünsche . Das Lob . das in seinen Worten : „Das ist wirklich eine
große Sache — die hat meine Anerkennung ", liegt , gilt nicht zuletzt der Initiative unseres
Gauleiters Neichsstatthalter Murr,  dem es . wie auch Gebietsführer Sundermann,
zu danken ist. wenn in unserem Gau dieses vorbildliche Werk entsteht . Am 20 . April
schon , am Geburtstag des Führers , soll in einem feierlichen Akt der Grundstein
gelegt werden , und mit freudigem Stolz werden wir aus dieses Werk Hinweisen können,
das der Führer io ausgezeichnet und das auch die vollste Anerkennung des Neichs-
jugendführers Baldur von Schirach,  sowie so hervorragender Architekten , wie
der Professoren Speer und Gieseler.  gesunden hat.

ir haben dieser Lage demBaugelände . auf
dem die neue Schule erstehen soll einen

Besuch abgestaktei und haben uns an Lrt
und Stelle noch einmal genau die Pläne für
die neue Gebietssührerschule angeschauk . Erst
hier an Sri und Stelle wird einem klar.
Wie großartig der Entwurf des Architekten
Hans T u s t m a n n.

selbst aus dem höchsten Punkt der Gerlinger
Höhe liegt.

Wie unser Bild zeigt, ist die ganze Anlage der
Schule ausgezeichnet in die Landschaft hinein¬
komponiert worden . Sie macht schon von Ferne
her — der Bau wird bereits 5 Kilometer vor¬
her sichtbar — einen wuchtigen und geschlosse¬
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neu Eindruck , ohne im geringsten die Land¬
schaft zu stören . Wer weiß , wie gerade unser
Gauleiter die Pflege der Landschaft für eine
fundamentale Notwendigkeit hält und wie er
sich der Landschaft gegenüber verpflichtet fühlt,
Sem wird ohne Zweifel eine einwandfreie
Lösung dieser Frage selbstverständlich sein. Auch
alle anderen Anlagen , die neben der Schule
ausgeführt werden sollen, die Kampfbahn,

Turnhalle mit Hallenbad , Sportplätze , ein klei-
ncr Schießstand , ein Freibad und noch einige
kleinere Gebäude , sind harmonisch in die Land-
schast eingegliedert worden.

W von der äußeren Ausgestaltung der
neuen Schule gesagt ist, gilt ebenso von ihrem
Innern.  Auch hier ist Schönheit mit zweck¬
mäßiger Anordnung gepaart . Neben den Wirt-
schafisräumen , den Aufenthaltsräumen , Werk¬

der auch die Adols-
Hitler -Schulen in Pots¬
dam und Heiligenberg
baut , ist wie sehr sich
der Künstler in die
schwäbische Landschaft
hineingesunden hat und
Wie stark in seinem
Schassen das künst¬
lerische Wollen unserer
Zeit und gerade der
deutschen Jugend zum
Ausdruck kommt . Tie
praktischen Erforder¬
nisse sind mit der monu¬
mentalen künstlerischen
Gestaltung und mit der
malerischen Schönheit
der Landschaft in einen
wunderbaren Einklang
gebracht worden , der
geradezu vorbildlich zu
nennen ist.

Schon der fetzige Platz
aus der idyllischen Ger¬
linger Höhe ist eine
Lösung , die nicht nur
landschaftlich , sondern
Vor allem auch ver-
kehrsmätzia gesehen außerordentlich vorteil¬
haft ist. Staufen und Kappelberg,
die ursprünglich auch in Erwägung gezogen
wurden sch.eden deshalb aus : au ? der Ger-
linger Höhe  aber hat man die Synthese
zwischen landschaftlicher Schönheit und
Stadtnahe gefunden . Unweit der Solitude.
liegt die geplante Gebietssührerschule . wie
unser Modellbild zeigt mitten in schönster
Waldlandschaft und mit ihr meisterhaft ver¬
bunden eine Aufgabe , die gar nicht so leicht
zu löien war . Ter Platz selbst bisher ziem¬
lich unbekannt , da er abseits mitten im Wald
liegt ist von Stuttgart her ' leicht erreichbar.
Er liegt ziemlich genau in senkrechter Ver¬
längerung der Straße zur Solitude bis zum
Parkwärterhaus I. Diese Straße zwischen
dem ersten und zweiten Parkwärterhaus in
einer Länge von 7 Kilometer wird verbrei¬
tert und zwar au ! 10 Meter und dabet in
eine repräsentative Allee  umgewandelt.
Vom zweiten Parkwärterhaus an führt die
Straße schnurgerade bis zur Schule . Etwa
800 Meter davon mündet sie in einen großen
kreisförmigen Platz ans dessen Mitte ein
Denkmal des Bildhauers von Grävenitz.
einen Hirsch aus Bronze darstellend , auf¬
gestellt wird . Nach diesem Rundell wird die
Straße von zwei Gebäuden flankiert , die eine
ausgezeichnete architektonische Wirkung Her¬
vorrusen und läuft dann zwischen Rasen¬
fläche zum Haupteinaang der Schule , die
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statten , den Lefesölen und der großen Biblio¬
thek wird im Mittelbau ein großer Festsaal
mit einer Orgel ..ingebaut . Die Schule soll
ferner noch Ausstellungsräume und sogar ein
Museum erhalten . 200 Führer der Hitler-
Jugend werden nach Fertigstellung Ser Schule
ständig dort in längeren Kursen untergebracht
sein. Dabei werden grundsätzlich nur solche
Führer bestimmt , die ihrer Wehrpflicht bereits
genügt haben . Die alte Gebietssührerschule
„Wilhelm Neth"  auf der Solitude wird
ebenfalls umgebaut und soll in Zukunft der
Schulung jüngerer Führer dienen.

So wird dort oben in den nächsten Jahren
ein Gebäude entstehen , das nicht seinesgleichen
in Deutschland hat und in dem junge deutsche
Menschen zu guten Nationalsozialisten erzogen
werden . Daß es aber entstehen kann und in so
vorbildlicher Weise gebaut wird , ist ein hervor¬
ragendes Zeugnis für den Gestaliungswillen
der Jugend und für das schöpferische Künstler¬
tum in ihren Reihen . Hier in dieser Schule ent¬
steht ein Werk, das künftigen Generationen
noch das Wollen und Vollbringen unserer Zeit
zeigen wird . E.
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Arbeit «ad Zuoerficht
Ueberall Freude»

Füdischer SKmterfink ausgmlelen
Berlin, 6. April. Vor einigen Tagen hat di«

Heilung „Paris Soir" einen Lngenbericht
rhreS bisherigen ständigen Wiener Berichter.
statterS veröffentlicht, nach dem Schuschnigg
wahnsinnig  geworden und in einer
Irrenanstalt  untergebracht worden fei.
An dem Bericht ist kein wahres Wort. Da sich
der Nachrichtenschwmdler feigerweise hinter
einem Pseudonym„Mes C. Franck" versteckte,
war eS zunächst nicht möglich, seinen Aufent¬
haltsort zu ermitteln. Nunmehr ist festgestellt
worden, daß sich die Pariser Zeitung aus Wien
von einem ausländischen Juden , Iwan
Cohen,  bedienen lieh. Er wurde mit zwölf»
ständiger Frist aus dem Reichsgebiet auSge -
wiesen.

Wettere TreiieSekeiinintlle
-er Ausländsdeutschen

Berlin, S. April. Tie in National-
lpanien  lebenden Ausländsdeutschen und
Auslandsösterreicher kamen am Dienstag in
den Häsen Vigo, La Coruna und Malaga
usammen, unr an Bord deutscher Schiffe
hre Stimmen für den Führer  ab¬

zugeben. Die Abstimmung in Vigo ergab bei
einer Beteiligung von 156 Stimmberechtig,
ten 1Kb Ja -Stimmen und eine mit Nein: in
La Coruna wurden 49 Stimmen abgegeben,
die sämtlich aus Ja lauteten. In Malaga
stimmten 218 Volksgenossen ab. davon 216
mit Ja . einer mit Nein und eine Stimme
war ungültig.

Nie WekrmuM Hilst der Sltmark
25 Millionen Reichsmark Aufträge

für Oesterreichs Wirtschaft
Berlin, 6. April. Nachdem der Beauftragte

ür den Vierjahresplan. Gen"ralieldmar-
chall Göring. am 26. März in Wien daS

große WirtkchaftS. und Sozialprogramm
deS österreichischen Aufbaues verkündet hat.
unterstützt auch die Wehrmacht  im Rah.
men ihrer Möglichkeiten dieses Aufbauwerk.

DaS Oberkommando der Wehrmacht hat
daher die Wehrmachtsteile veranlaßt, sämt.
liche Wehrmachtsämterbeschleunigt anzu-
wcisen. die Anordnungen über die Grenz-
und Notstandsgebiete  aus daS Land
Oesterreich auszudehnen. Die Vorbereitun¬
gen sollen so gefördert werden, daß möalichft
schon mit dem Wegfall der Devisenbeschrän.
klingen Wehrmachtsaufträge in einem Um¬
fang in die Ostmark gelegt werden können,
daß dadurch eine fühlbare Linde,
rung der Not  eintritt.

Vom Oberko mma ndo deS HeereS sind dar-
auMm vereirs OssMere nach Wien enisauvr
worden, um diese Anordnungen in die Tat
umzuseßen. ES wurden bereits HeereS»
aufträge in Höhe von 2K Mil-
lionen Reichsmark  an die öfter,
reichjsche Wirtschaft vergeben.

Samburg Saut« 0ü0Bdlkstvohmimei»
Ein Prosekt von 65 Millionen Mark
kligendsrtokt Ser 88 Presse

dt. Hamburg, 6. April. Die erste Tagung
der ArbeitZkammer der Deutschen Arbeits¬
front wurde zu einem Ereignis von beson-
derer Bedeutung da vor diesem Forum der
schassenden Arbeit der Leiter des Wohnungs-
wirtschaftS- und Siedlungsamtes, Ober-
fenatsrat Tegeler, das Wohnungsbau.
Programm  für Hamburg bekanntgab.
Noch in diesem Jahr soll mit dem Bau von
11 000 Volkswohnungen begonnen werden, l
Die Gesamtkosten betragen mehr als 6K Mil¬
lionen Mark. Dieses gewaltige Neubaupro¬
gramm soll di? dringende Wohnungsnot be-
sonders jener Volksgenosten beheben, die zum
Teil in Unterkünften wohnen, die keineswegs
nationalsozialistischen Grundsätzen entspre-
chen. und die einen Mietpreis zahlen müsten.
der im Verhältnis zu ihrem Einkommen zu
hoch ist. So wird das Hauptaugenmerk auf
die Schaffung billigerundgesunder
Wohnungen  für die breiteren Schichten
der schassenden Bevölkerung gerichtet. Fest¬
stellungen des GauheimstättenamteS der
DAF. haben ergeben, daß in den engbebau-
ten Teilen der eigentlichen Stadt sowie in
den Wohnlaubenvierteln in Hamburgs
Weichbild mehr als 22 000 Haushaltungen
mit über 60 000 Volksgenosten unter Bevin.
gungen untergebracht sind, die auf die Tauer
nicht tragbar sind.

Soi- gegen
„Galoppierende Schwindsucht"

Aufsehenerregende Heilerfolge in London
cg. London, 1. April. In einem hiesigen

Krankenhaus sind, wie die Zeitungen berich¬
ten. zwei hoffnungslos erscheinende Fälle
„Galoppierender Schwindsucht" durch eine
neue Behandlungsmethode geheilt worden.
Man hat den Kranken, zwei Jungen  im
Alter von 14 Jahren. Gold in den
Blutkreislauf eingespritzt,  wo-
durch die im Blut enthaltenen Krankheits¬
keime getötet worden sein sollen. Einer der
Jungen, besten Krankheit schon weit fort¬
geschritten war. befindet sich nach mehr-
inonatiger Behandlung wieder in der Schule
und nimmt am Schulsport teil. Diele neue
Heilmethode soll nunmehr auch bei Er-
wachsenen versucht  werden.

Das unselige Regime Schuschnigg-Schmitz hat
aus der wegen seiner Fröhlichkeit vielbesungenen
Phäakenstadt eine Stadt der Trauer , der
Hoffnungslosigkeit und Verzweif¬
lung  gemacht. Das Erbe, das die Nation bei der
Machtübernahme übernommen hat, war eine bei¬
spiellose Not, ungeheures, nicht vorstellbares Elend,
das vor allem in dem unabsehbaren Heer von
Arbeitslosen sichtbaren Ausdruck fand, das ja zah¬
lenmäßig, da die Ausgesteuerten nicht mitgezählt
wurden, die amtlich ausgewiesenen Ziffern um
Hunderttausende überschritten hat.

Nicht nur die ungelernten Arbeiter litten unter
dieser Arbeitslosigkeit, sondern fast ebenso die
Facharbeiter. Aussichtsloswar aber die Lage der
Jugend:  es war fast ganz ausgeschlossen, daß
ein Vater seinen 14jährigen Buben irgendwo als
Lehrling unterbringen konnte. Dasselbe Elend be¬
stand in den akademischen Berufen,  in
denen die zugewanderten Juden alle Bereits-
zweige, insbesondere den Anwalts- und Aerzte-
veruf, allein für sich beanspruchten. Daneben
herrschte ein ganz entsetzliches Woh-
nungSelend,  insbesondere in den Baracken,
wo ln kleinen Räumen acht bis zehn Personen
zusammengepferchtwaren. Ehedem blühende Er¬
werbszweige, wie daS Handwerk und das Gewerbe,
waren vollkommen verdorrt . Hotels und Gast¬
häuser waren ebenso leer wie die Knnststätten,
die Theater und Konzertsäle. Auf allen Gebieten
ein Tiefstand, der es erklärlich macht, daß das
geflügelte Wort von der aussterbenden Stadt
Wien Wirklichkeit geworden wäre, wenn der
Führer nicht Oesterreich und damit Wien be¬
freit  hätte.

Einer freudigen Zukunft entgegen
Wir befassen uns aber nicht mit der düsteren

Vergangenheit, sondern mit der freudigen Zu¬
kunft. Wien ist schon in den paar Wochen seit
der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus eine andere Stadt  geworden . Dabei
haben sich bei diesem Umschwung die Disziplin
und die Weitherzigkeit des echten Nationalsozia¬
listen gezeigt. Trotz dieser unerhörten Bedrük-
kung der letzten vier Jahre war allgemein festzu¬
stellen, daß von Rachegefühl überhaupt nichts zu
merken war . Die innere Grundhaltung ist die
Freude über die Befreiung Wiens, man kann heute
tatsächlich in Wien nur lachende Gesichter
sehen.

Nun geht eS im Eilzugstempo an den Wieder¬
aufbau. Die neue Stadtverwaltung betrachtet es
als ihre vornehmste Aufgabe, die Arbeitslosig¬
keit zu 100 v. H. zu beseitigen. Abgesehen von
den rein auf Politischem Gebiet liegenden Maß¬
nahmen wird die Stadt Wien in der nächsten
Zeit mit der Durchführung eines großen,
durchgreifenden Bauprogramms  be¬
ginnen. Außer dem Ausbau der Gas- und Elek¬
trizitätswerke. der Errichtung von riesigen Messe-
aov BnWellunytzhallenund dem Bau eines mach-
tigen Donauhafens wird vor allem darangegan-
gen. mit Hilfe der Obersten SA,-Führung Sied¬
lungen zu bauen. Das menschenunwürdigeBa¬
rackenelend  wird vollkommen verschwin¬
den,  Die Arbeiten wurden bereits in verschiede¬
nen Stadtteilen in Angriff genommen. Und zwar
werden es keine halben Maßnahmen sein, sondern

>diese Baracken werden von Grund auf ver¬
schwinden.

Auf sozialem Gebiet wurde die vom früheren
System eingesührte Fahrradabgabe,  eine
den tleinen Mann belastende Steuer , sofort ab-
gefchasst.  eine Maßnahme, die von der Be¬
völkerung ebenso freudig begrüßt wurde, wie tue
Wiedereinstellung  nicht nur von alten
nationalsozialistischen Kämpfern, sondern auch
von ehemaligen sozialdemokratischen und kommu-

nistischen Arbeitern, denen der Nationalsozialist
wie allen anderen Arbeit verschalst. Es werden
natürlich im Zuge des nationaliozialistischenAuf¬
baues noch eine große Reihe anderer Maßnahmen
iolgen, die man heute noch nicht abjehen kann.

Es wird wieder gespart
Viele Arbeiter und Beamte wurden auch

neuerdings in die Betriebe der Gemeinde Wien,
in das Gas- und Elektrizitätswerk, in die Ver¬
waltung, die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
und in die städtische Versicherungeingestellt. Wie
groß das Vertrauen der Bevölkerung in die na¬
tionalsozialistischeNegierung ist, geht schon aus
der Tatsache hervor, daß der E i n l a g e n sta n d
bei der Zentralsparkasse  trotz der gro¬
ßen Abhebungen durch die Juden durchschnittlich
täglich etwa um eine Million Schil¬
ling steigt.  Diele Oesterreicher, die noch etwas
Geld hatten, hielten dies bisher zurück, weil ihnen
die Vertrauenswürdigkeit des Schuschnigg-Regi¬
mes nicht zu Unrecht sehr zweifelhaft erschienen.

Auch die Nationalsozialistische  Volks-
Wohlfahrt  ist schon im vollen Schwünge.
Bor allem dank der großzügigen Hilfe ans dem
Reiche werden Speisungen für die arme Bevölke¬
rung in großem Maße durchaefübrt. Mittagstilche
stehen in großer Anzahl zur Verfügung, Menschen
aus allen Schichten haben sich in großzügiger
Weise für die Unterstützungsaktion für Bedürftige
zur Verfügung gestellt.

Vollbesetzte Gaststätten und Theater
Auch äußerlich hat sich das Antlitz Wiens in

den wenigen Wochen grundlegend verändert. Die
Gaststätten  sind wieder vollbesucht: man sieht
dort auch reichsdeutsche Soldaten in froher Unter¬
haltung mit ihren österreichischenKameraden,
Und was besonders erfreulich ist: trotz der Mei¬
nung mancher Kreise, daß ohne die Juden die
Wiener Theater  leer bleiben müsten, ist heute
fcstzustellen, daß sämtliche Theater erst recht be¬
setzt sind. Man fühlt bereits überall die Vor¬
zeichen des kommenden Reiseverkehrs. Die Be¬
sitzer der Hotels konnten in den früheren Jahren
nur notdürftig mit Hilfe von unzulänglichen
Subventionen ihre Betriebe aufrechterhalten.
Heute sehen wir zu unserer Freude: es liegt schon
jetzt eine ungeheure Zahl von Anmel¬
dungen von „KdF . - Fahrern  vor : da-
neben haben sich aber auch bereits eine große
Anzahl von Einzelpersonen vormerken lasten.
Außerdem werden zahlreiche Veranstaltungen
einen großen Fremdenzustrom nach Wien
bringen.

Auch auf verkehrstechnischem Gebiete hat sich
bereits ein Wandel vollzogen. Während man
bisher, wenn man von dem Autoverkehr  in
Berlin . London oder Paris gesprochen hat. im¬
mer mit einem gewissen Bedauern aus den spär¬
lichen Autoverkehr in Wien hingewiesen hat. hat
sich in den letzten Wochen der Verkehr in Wien
derart gesteigert, daß man sich manches Mal nach
Berlin versetzt fühlt. Insbesondere die Taxi¬
fahrer.  die zu den treuesten Kämpfern der Mo-
tor-SA. zählen, und die Jahre hindurch oft einen
ganzen Tag lang gewartet haben, bis sie einen
Fahrgast bekommen haben, find auf einmal voll-
beschäftigt.

Die Wiener Bevölkerung ist wieder voll
Freude . Hoffnung und Zuversicht.
Es gibt heute keinen Wiener, der nicht aus inner-
stem Herzen Dank für die Befreiung aus dieser
politischen und wirtschaftlichenKnechtschaft sagen
würde, und der nicht vollkommen überzeugt da¬
von wäre, daß das deutsche Wien Adolf Hitler?
in kurzer Zeit einen mächtigen Aufschwungneh¬
men wird. Oe. Han, 8säerer

Me für Oesterreichs Kriegsopfer
Die Reichsregier««a steü» 11 Millionen Schilling zur Bersügnns

Berlin, 6. April. Um die dringendste Not
der österreichischen Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen zu lindern, hat die
Reichsregierung 11 Millionen Schil-
ling  zur Versügung gestellt. AuS diesen
Mitteln werden noch im April die Bersor-
ßungsberechtigten einmalige Zuwendungen
rn Höhe der in Oesterreich üblichen Dezem»
berzahlung erhalten. Besonders schlimm sei
es bisher mit der Versorgung derWitwen.
Ihre Renten waren in drei Gruppen derart
abgestimmt, daß die unterste Gruppe nur bis
zu 15 Schilling monatlich erhielt. Die Be¬
züge dieser Gruppe werden vom 1. Mai ab
auf die Bezüge der zweiten Gruppe erhöht,
so dast z. B. die Kriegswitwe in Wien
monatlich 42 Schilling erhält.

Bon den österreichischen Kriegsopfern
wurde seit Jahren immer und immer wieder
als vordringlichste Forderung der Wunsch
nach Beseitigung der Vorschriften
über die Kürzung der Renten  er¬
hoben. Nach diesen Bestimmungen wurde die
Rente schon gekürzt, wenn das sonstige Ein¬
kommen etwa 100 RM. monatlich betrug.
Diese Vorschriften werden ab 1. Mai auf-
geh oben.  Eine Kürzung findet nur noch
bei Beschäftigung im öffentlichen Dienst
statt, wobei die Vorschriften des Rcichsver-
sorgungsgesetzes sinngemäß Anwendung sin-
den. Für die VerufSmilitärtzersonen und
ihre Hinterbliebenen gilt diese Regelung
nicht; für sie ist eine Sondermaßnahme vor-
gesehen.

Zur Gewährung von Zuwendungen an
Kriegsopfer, die sich in besonders bedrängter
wirtschaftlicher Lage befinden, sind So ri¬
ll ermittel  bereitgestellt worden. Vor
allem sollen daraus nicht arbeitsfähige
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
mit unzureichenderVersorgung bedacht wer¬den.

Ner Nundfun?Wertrögr
die Fahrt der Treuestaffel des NSKK

Berlin, 6. April. Die deutschen und deutsch-
österreichischen Sender bringen am Frei¬
tag  von 23.30 Uhr bis 1 Uhr ein? lieber-
tragung von der Fahrt der NSKK.-Treue-
stasfel vom Königlichen Platz in München
nach Wien. Es spricht Gauleiter Wagner,
der den Stasfelfahrern eine Urkunde des Tra-
ditionsgaues überreicht.

Am Donnerstag  wird um 16 Uhr
vom Neichssender Wien und um 20 Uhr vom
Dentschlandsender die Rede  des Stellver¬
treters des Führers Rudolf Heß in
Wien  übertragen.

NNW beim AWnummgsdientt
Stuttgart, 4. April. Ter Führer des

Gaues XIII tWürttcmberg-Hohenzollern) des
Deutschen Automobilklubs. Dr. E. Bla ich,
erläßt nachstehenden Appell an alle
D D AC- Ka mer a d e ii: „Ich erwarte,
daß am Abstimmungstag jeder TTAC-Ka-
merad mit seinem Kraftfahrzeug sich für den
Abstimmungsdienstzur Verfügung stellt und
mache es jedem zur Pflicht, sich rechtzeitig
bei der örtlich zuständigen Politischen Or-
ganisationsstelle zu melden. Die DDAC-Ka-
meraden fordern aus der Gaugeschäftsstelle
Stuttgart. Blücherstraße7. oder bei ihren
DDAC-Ortsgruppen Transparente  an
die die Aufschrift tragen: .Dein Ja dem
Führer am 10. April !' Ich bitte alle
DDAC-Kraftfahrer. ihre Fahrzeuge vom
8. April ab mit Blumenschmuck zu versehen
als äußeres Zeichen unserer freudigen An-
teilnahme an dem großen Ereignis des
10. April"

385 Waggon Lebensmittel und Kleider
bis jetzt vom WHW nach Oesterreich gesandt

Berlin, 4. April. Das Winterhilfs-
werk des deutschen Volkes  bekämpft
die Not in Oesterreich durch die Tat. Täglich
rollen Transporte mit Lebensmitteln und
Kleider über die ehemalige Reichsgrenze in
die österreichischen Industriestädte. Bis
4. April sind insgesamt 385 Waggon nach
Oesterreich abgegangen. Die Lebensmit-
t e l l i ef e r u n gen bestanden aus Kartof¬
feln, Mehl, Fleisch, und Gemüsekonserven,
Brot, Dauerwurst, eingemachtem Obst, Erbs¬
wurst, Büchsenmilch und anderes mehr, wäh¬
rend die übrigen Sendungen Kleidungs-
stücke für Männer. Frauen und Kinder,
Wäsche, Wollwaren und Schuhe enthielten.
Auch Stoffe für Anzüge und Kleider waren
darunter. Ein Teil der Lebensmittel war
bereits in Pfundpakete verpackt, die von der
Bevölkerung spontan gesammelt und dem
WHW. zur Linderung der Not in Oesterreich
zur Versügung gestellt worden waren.
Hamburg-Spen-e für die Ostmark

Gauleiter Karl Kaufmann  konnte in
Wien der österreichischen Bevölkerung die
große Hamburg- Spende für Oesterreich
übergeben. Es sind 26 vollbeladene Güter¬
wagen mit wertvollen Sachspenden und über
750 000 Reichsmark Bargeld, die der Gau»
leiter als Beitrag Hamburgs zur Linderung
der ärgsten Not unter den Volksgenossen in
Oesterreich verteilen lassen kann. Weitere
Geldbeträge— wir erinnern nur an die
100 000-Reichsmark- und die Seereisen-
Spende der Nickmers-Linien — wurden be¬
reits vorher überwiesen, so daß allein die
Geldspenden aus Hamburg den Betrag von
fast einer Million Reichsmark  er.
reichen.

RjMrslttMn schickt Lebensmittel
100 aov Kilogramm Fische und Fleisch

für Oesterreich
k! i 8 e n b e r i o ti t äer 88  Presse

m. Lüneburg. 1. April. Im Gau Osthan-
novcr hat der Aufruf zur Milderung
der Not im befreiten Oesterreich
begeisterten Widerhall gesunden. Schon rol-
len die ersten Waggons mit Lebensmitteln
gen Südosten. Bisher find schon zum Ver¬
sand gebracht worden: 8 Waggons Räucher¬
fische im Gewicht von 25 000 Kilogramm
und 7 Waggons Lebensmittel.

BekleidmgMre- als Studium
Erste Fachschule im rheinischen Manchester

T i g e ii d e r i c k l äer 88  Presse
Kit. Düsseldorf. 6. April In M. - Glad-

bach - Rheydt,  dem rheinischen Man¬
chester. wurde eine Höhere Fachschule
für Bekleidungsindustrie  eröffnet.
Es handelt sich um die erste Schule dieser
Art in ganz Deutschland, die besonders den
Nachwuchs schulen soll. Das Ziel ist, einen
Bekleidungstechniker  zu schassen,
der allen späteren Forderungen in der
Praxis gerecht wird. Vorwiegend werden
künftige Betriebssichrerund Betriebsleiter
der Bekleidungsindustrie ihre Ausbildung
hier erhalten. Dazu wird außerdem noch der
ganz neue Typ eines Bet r i eb s i n ge-
nieurs  für die Bekleidungsindustrie tre¬
ten. Die Ausbildung vollzieht sich von der
Praxis her. Aus diesem Grunde verfügt die
Schule über eine Reihe modernster Maschi-
nen. Tie theoretische Weiterbildung erfolgt
in Vorlesungen, die sich in der Hauptsache
in das rein textile, das bekleidungstechnifche
und das betriebstechnische Gebiet gliedern.

Eine Fachschule für den Textil-
und BekleidungSeinzel Handel  ist
als Ergänzung für die nächste Zeit vorge¬
sehen.

Neues NeWsttisett im Rbeinirmb
Braunkohle— mit 700 Atmosphären

bearbeitet
biigeaberlckt äer 8 8prcsse

!j. Köln, 5. April. Bei der Durchführung
des Vierjahresplanes kommt der Rohstoff¬
quelle Braunkohle zur Treibstossgewinnung
— Benzin und Dieselöl— besondere Be¬
deutung zu. Nach der Errichtung von Trcib-
stosswerken in Mitteldeutschland wird jetzt
auch im rheinischen Jndustrierevier in W es.
seling  bei Köln ein Treibstosfwerk errich¬
tet. das von einer Gesellschaft unter Füll-
rung der Rheinischen Braunkohle AG. mit
einem Kapital von 45 Millionen Mark be¬
trieben wird. Mit dein Bau der Anlage soll
sofort begonnen werden. In ihm wird neben
Benzin auch Dieselöl hergcstellt werden.
800 bis 1000 Volksgenossen  wer-
den nach Fertigstellung der Anlagen loh¬
nende Beschäftigung finden. In dem Werk
Wesseling werden alle Ersahrnngen ans dem
Gebiete der synthetischen Treibstossherstellnng
berücksichtigt sei»; n. a. wird erstmalig mit
dem hohen Truck von 700 Atmosphären ge-
arbeitet werden können.
Heiratsantrag durch Luftpost

Miß Winifred Taylor aus Birmingham
lernte auf einer Nheinfahrt den Holländer Wil-
helmus Roos kennen und lieben. Der junge
Mann ging bald darauf nach Holländisch-Jndie»
und der Briefwechsel zwischen den beiden endete
mit einem durch Luftpost übermittelten Heirats¬
antrag , der prompt angenommen wurde. Miß
Taylor ist jetzt unterwegs nach dem 15Ü00 Kilo¬
meter entfernten Niedertändisch-Jndien . wo sie
ans dem Standesamt erwartet wird.



dkmnmbrmrö im Alten Schloß
lü i g e ll d s r I e li t 6er I48 - ? re «ss

Stuttgart , 6. April. Am Mittwochabend,
kurz nach 19 Uhr, brach ixn Noröflügel
desAlten Schlosses ein Zimmer-
brand  aus . Ein Heizer hatte leichtsinniger¬
weise einen Eimer mit heißer Asche in einem
Magazin für photographische Platten abge¬
stellt. Wahrscheinlich war dann durch heraus¬
fallende Kohlen eine Bodenmatte in Brand ge¬
raten und hatte auch den Holzboden entzündet.
Glücklicherweise wurde der Brand durch den
auftretenden Brandgeruch rasch entdeckt und
konnte mit Minimax so lange niedergehalten
werden, bis die Feuerwehr ihn vollends
löschte. Bei den Löscharbeiten mußten etwa
7 Quadratmeter Boden heransgerissen werden,
die Balken darunter waren bereits angebrannt.
Do die Brandstätte im Nordflügel des Alten
Schlosses liegt, der mit seinem alten Holzboden
sehr feuergefährlich ist, hätte das Feuer leicht
zu einer ähnlichen Katastrophe wie 1931 wer¬
den können.

Kreßbronn, 0. April. Mit Unterstützung
des Amtes für Vorgeschichte sührt das Gau- !
schnlungsamt auf der Gauschiilungsburg
Kreßbronn am Bodensee vom l8. bis :
21. April einen Svnderlehrgang für Vor- !
geschieht? durch. In einer Reihe von Vor- !
trägen, kür die als Redner Neichsamtsleiter I
Prof . Tr . Neinerth (Berlin ) und Tr . l
Hülle  lBerlin ) gewonnen werden konnten, j
wird der Lehrgang in die Ziele und Arbeits- ^
weisen der deutschen Vorgeschichtsforschuug
cinführen. Nach der Besichtigung der Psahl-
bausiedlung in Unteruhldingen werden sich
die Teilnehmer nach Stuttgart begeben.

Bumme LMHubeMMs
Wolsegg, Kreiz Waldsee. 6. April Mehrere

junge Burschen von hier verübten Laus¬
bubenstreiche. die weil über die Grenzen des
Erträglichen hinansgmgen. So wurde ein
Briefkasten  der Reichspost von einem
Gebäude mitten im Ort mitsamt den einge¬
mauerten Haken losgebrochen und in
einem ab gelassenen Fi sch weih er
versteckt,  wo man ihn nach eineinhalb-
tagigem Suchen auffand. Die' vor dem Hause
eines Steinbildhauers stehenden unbearbeite¬
ten G r a b st e i n e wurden aus die
Straße geworfen.  An einem anderen
Hause wurde ein Fensterladen mit dem dar¬
an befestigten Briefkasten entfernt, sowie
einem Rundfunkhörer der Mast seiner Hoch¬
antenne umgelegt.

M!irh uberWren- Zahm WKtig
Oigenderickt 6er K8 - Presse

dl. Jsny , 6. April. Auf dem Weg nach
Wildpolsried wurde der aus Moosbenren
stammende 33jährige Käser Josef Mader
tot aufgesunden. Nach den Ermittlungen war
der Verunglückte nachts auf dem Bahnhof
Kempten angekommen, in der Absicht, leinen
Bruder in Wildpoldsried zu besuchen. Aus
dem Wege dorthin muß er vermutlich von
einem Kraftwagen übersah reu
und liegen gelassen  worden sein. Tie
Klärung dieses Verkehrsunglücks ist im
Gang. Ter Kraftfahrer hat sich bis jetzt noch !
nicht gemeldet. >

Mus MürttemöerH
Stuttgart , 6. April. tDer Dank aller

Kulturschaffenden .) Der Landeskul¬
turwalter Mauer erläßt zur Wahl folgenden
Aufruf:  Der Führer hat sein Volk zur
Wahl gerufen. In der Geschichte nie dage¬
wesene Leistungen aus allen Gebieten der
Innen -, Außen-, Wirtschafts- und Kultur¬
politik stehen vor unseren und aller Welt
Augen. Sein bisheriges Werk hat Adolf
Hitler durch die Heimführung seiner Heimat
Oesterreich in das Reich gekrönt. Am lO. April
1938 wird jeder Kulturschaffende des Gaues
Württemberg - Hohenzoüern seiner unlös¬
baren Verbundenheit mit dem Führer und
seinem Tank an den größten deutschen
Künstler, den Baumeister des Großdeutschen
Reiches, freudigen Aust"-" -* geben.

Heilbronn, 6. April. <3 6 0 WH W-F l u g-
urkunde  n.) Tie Schüler und Schülerin-
neu des Kreises Heilbronn, die kür das
W i n t e r h i l s s w e r k des deutschen Vol¬
kes erfolgreich mit der ..F l » g l i st e" ge¬
sammelt haben, erhalten in diesen Tagen den
Tank für diese opferbereite Tätigkeit in Ge¬
stalt schöner Urkunden, aus denen die Höhe
des gesammelten Betrags Tag. Zeit. Höhe
und Geschwindigkeit des durchaeführten
Flugs vermerkt sind. Unterzeichnet sind diele
Urkunden von dem inzwischen verstorbenen
Gaubeauitragten des WHW. Vg. Kling-
Stuttgart , und von Flugzeugführer Hans
Biehl. der die Kinder mit seiner . D-Oder'
in die Lüfte getragen hat . Insgesamt wer-
den im Kreis Heilbronn nicht weniger als
360 Kinder mit dieser schönen Auszeichnung
bedacht werden.

Unteryausen, Kreis Reutlingen. 6. April.
(Greisin tödlich verunglückt .) Tie
78jährige Witwe Eckstein  aus Unterhausen
hatte ihre Tochter besucht und ließ sich von
einem Kinde im Handwagen nach Hause
fahren. Ein Kraftwagen fuhr von hinten
auf den Handwagen aus und schleuderte die
Frau in den Straßengraben die schwere in¬
nere Verletznngen davontrug. Sie wurde
dem Kreiskrankenhaus Reutlingen zngesührt.
wo sie wenige Stunden später ihren Ver¬
letzungen erlag.

Göppingen, 6. April. (Gelddieb stahl
im Bäckerladen .) In einer hiesigen
Wirtschaft schlich sich nachts ein Gast vom
Gang aus in den daneben liegenden Bäcker¬
laden, dessen Tür nicht verschlossen war . Ter
Tieb stahl aus der Ladenkasse einen größe¬
ren Geldbetrag und verließ die Stadt . Er
konnte aber f e st g e u o m in e n und ein
Teil des Geldes bei ihm beschlagnahmt wer¬
den.

Schwab. Gmünd, 6. April. (Brand i n
der Altstadt .) Die Angestellten der Bäcke¬
rei der V e r b r a u che r g e n o s j e n s cha f i
bemerkten am Mittwochfrüh Feuer in den Räu¬
men der Verkaufsstelle im Erdgeschoß. Die
Flammen hatten sich schon durch die Decke nach
dem 1. Stock, wo die Büroränme liegen, durch-
gesressen. Die Feuerwehr bekämpfte den Brand,
der in dem eng gebauten Stadtteil leicht kata¬
strophale Ausmaße hätte annehmen können,
unter Einsatz aller Mittel und konnte eine wei¬
tere Ausdehnung verhüten.

Weikersheiv.1, Kr. Mergentheim, 6. April.
(Tödlicher Sturz .) Auf der Straße
nach Elpersheim fuhr der 18 Jahre alte An¬

ton Schmitt  aus Jgersheim mit seinem
Motorrad gegen einen Rand  st ein . Er
wurde in den Straßengraben geschleudert, wo
er bewußtlos mit einem schweren Schädelbruch
und Beinverletzungen liegen blieb. Mit dem
Sanitätswagen in ein Krankenhaus eingelie¬
fert, starb er bald nach dem Unfall.

Donaueschingeu, 6. April. (Zuchthaus
für Betrüger .) Wegen Amtsunterschla.
gung. Urkundenfälschung. Untreue und Be¬
trugs wurde der frühere Leiter der Zweig¬
stelle Vöhrenbach der Sparkasse Villingen.
Heinrich Heppne  r . von der Großen Straf¬
kammer Konstanz z» drei Jahren Zuchthaus
und zum Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Tauer von drei Jahren ver¬
urteilt . Unter anderem hatte er i n 147 F ä l-
l e n Beträge von insgesamt  13 100 R M.
von Auswertungssparkonten ohne Wissen der
Berechtigten abgehoben  und für seine
persönlichen Bedürfnisse verwendet. Unrich¬
tige Buchungen Unterdrückung von Urkun¬
den und sonstige Verfehlungen liefen damit
Hand in Hand.

Villingen, 6. April. (25 Zentner
Fleischwarenverbrannt .) In einem
Anbau der Metzgerei Weißer,  in dem Wurst¬
küche und Räucherkammeruntergebracht sind,
brach ein Brand  aus . Durch das rasche Ein¬
greifen der Feuerwehr blieb dieser auf den
lDachstuhl beschränkt, der völlig rusbrannte.
Außer dem Gebäudeschaden bedeutet die Ver¬
nichtung von etwa 25 Zentner Speck und
Wurstwaren einen empfindlichen Verlust.

WM 'Mlmn Schulz
zum Zug des KroMMlchen RsMs

Stuttgart , 6. April. Ter Gauobmann der
TAF . Fritz Schulz gibt zum Tag des
Großdeutschen Reiches einen Aufruf bekannt,
in dem es u. a. heißt: ..Ilm dem Beginn des
Tages ein besonders festliches Gepräge zu
geben und alle Gefolgschaftsmitglieder den
historischen Augenblick miterleben zu lasten,
werden die Betriebsgemeinfchasten aickge-
rufen. einen Betriebsappell  in der
Zeit von 11.50 Uhr bis zum Schluß der
Proklamation abzuhalten. Es ist erwünscht,
daß der Betriebsführer oder Betriebsobmann
vor der Rede des Führers in kurzen Wor¬
ten auf die Bedeutung dieses Festtages der
Nation hinweist. Beweist durch eure ge¬
schlossene Teilnahme eure Dankbarkeit und
Verbundenheit mit dem Führer und seiner
geschichtlichen Tat/

236« Hektar mit MKs bebaut
Drei schwäbische Flachswerke find entstanden

Stuttgart , 6. April. Die Landwirtschaft kann
in dem Anbau der Flachsfaser in den vergange¬
nen Jahren schöne Erfolge aufweisen. So
wurden 1937 in Deutschland 57 000 Hektar
Flachs angebaut, 1933 dagegen erst 4900 Hekt¬
ar . Der Aufforderung zum Mehranbau von
Flachs, damit die deutsche Wirtschaft ihre
Flachsfaser möglichst aus Eigenerzeugung und
nicht durch Versorgung vom Ausland decken
kann, hat sich auch diew ü r t t e m b e r g i j che
Landwirtschaft  nicht entzogen. So hat
sich der Flachsanbau mit einer Fläche von172
Hektar im Jahre 1932 auf 2500 Hektar im
Jahre  1937 entwickelt.

, Mit der Forderung des verstärkten Flachs¬
anbaus wurde aber gleichzeitig auch für eine
gesicherte Flachsabnahme Sorge getragen. Drei
große württembergische Flachswerke  wur¬
den zu diesem Zweck in den letzten4 Jahren
von der württembergischen Warenzentrale
landwirtschaftlicher Genossensa-a .̂m erbaut.
Zwei davon, Mengen und Gmünd  sind
in Betrieb. JnKünzelsau  wird im Früh¬
jahr dieses Jahres ein weiteres großes Werk
in Betrieb genommen. So zeigt sich auch im
Flachsanbau die planvolle Lenkung der heimi¬
schen Wirtschaft.

Wer kennt bie Zote?
Leiche aus dem Neckar geendet

Stuttgart , 6. April. Am Montag wurde
aus dem Neckar beim Nikli-Bad die Leiche
einer etwa 30 Jahre alten Frau,
die nur wenige Stunden im Master gelegen
hatte, gelandet.

Beschreibung : 1,60 Meter groß , magere
Gestalt , dunkelblonde ? glattes Haar , graublaue
Augen , zurückweichende Stirn aosgebogenen
Nasenrücken . Nasenscheidewand stark sichtbar , ge-
sunde Zähne , im linken Oberkiefer strht zweiter
Schneidezahn etwas zurück. Kleidung : Dunkel¬
grauer wollener Mantel mit Rückenlasche, dunkles
Stoffkleid mit weihen Längsstreifen , rotbraune
halbseidene Kniestrümpfe An Gegenständen wur¬
den stchergestellt: ein dunkelbrauner Geldbeutel,
drei Rabattfparmarken „Kaisers Kasfeegeschäft",
ein Straßeribahnfabrschein vom 4. 4. 19,38 für die
Strecke Finkenstraße Heslach — Bahnhof Tann¬
statt , 4 Rcichspfenniq . ein Schlüffe ! und ein klei¬
nes weißes Taschentuch. Wer über die Tote nähere
Angaben machen kann , wird gebeten, unverzüglich
die nächste Polizeistation zu verständigen.

Neuer Eegelslug>Rekord im Allsäu
Olgenbericbt 6er 148 Presse

bl. Jsny , 6. April. Dem Segelsluglehrer
Karl Nuss er  aus Wangen im Allgäu ge¬
lang es. den bisherigen Segelflugrekord zu
schlagen, in dem er bei einem drei Stunden-
Segelflug im Gebiet der Adelegg bei Isnh
die 2 000 MeterHöhengremeüber.
schritt  und damit einen neuen Re¬
kord  aufstellte . Mit ihm sind auch die
Isnyer Fliegerkameraden an diesem schönen
Erfolg beteiligt, die zum Gelingen diese? Re¬
kords bestens beigetragen haben.

Bal-Sran- infolge Funkenflugs
bllZenderlctit 6er >18 Presse

bl. Aich lAllgäu). 6. April. In Weiß-
Holz  brach in einem Jungschutz, vermutlich
durch Funkenflug eines Zuges ein Brand
aus . dem eine beträchtliche Fläche zum Opfer
fiel. Tie Kemptener und Walden-
Hofen er  Feuerwehr wurde zur Bekämp-
st>ng dos WnldbronVcS alaclnirct »,nd> auch
die Hitler-Jugend beteiligte sich an den
Löscharbeiten. Nach mehrstündiger Arbeit
konnte der B' 8 gelöscht werden.

Maul- und Klauenseuche in Eirglan-
Oigeoberiekt cker b>8 - pres »s

oZ. London, 6. April . Nach einer Mittei¬
lung des englischen Landwirtschaftsministe¬
riums hat die Maul - und Klauenseuche von
insgesamt 50 Grafschaften 46 er.
faßt.  In einem Rundfunkappell forderte
der Minister von den Bauern strengste Ein¬
haltung der Bekämpfungsvorschriften. In
den betroffenen Grafschaften wurde eine
Marktsperre verhängt und jeglicher Vicb-
verkehr verboten.

65. Fortsetzung
Und nun ist wieder das Lachen im Domspatzenhotel zu

Hause.
Jugend vergißt unangenehme Dinge rasch, und die heitere,

beschwingte Stimmung kam wieder auf. Die Buben lachten
und sangen, tollten und spielten, und Herr von Autenaar war
immer mitten unter ihnen.

Die vier Gäste aus Wien aber rüsteten zur Abreise. Mor¬
gen wollten sie fahren, und heute sollte noch eine fröhliche
Abschicdsfcier stattfinden. Nur Julia von Meersburg wollte
noch nicht reisen. Sie sträubte sich noch, denn eine große
Hoffnung lebte noch in ihrem Herzen.

Ms sie das aber dem Professor sagte, da legte der alte
Herr beide Hände auf ihre Schultern und sagte sehr ernst:

..Liebste, beste Julia , Sie sind doch eine vernünftige Frau.
Schauen Sie. das Leben schenkt uns nicht alles, was wir uns
wünschen. Sie lieben den Domkantor, ja, gestehen Sie es
nur ein, Sie haben Stephan schon damals in Wien geliebt,
als Ihre Gatte noch lebte, und jetzt tragen Sie die Hoffnung
in sich, daß er den Weg zu Ihnen findet."

„Warum sollte das nicht möglich sein?" sprach Frau Julia
leidenschaftlich. Glauben Sie nicht, daß meine Liebe so stark
sein kann . . . ihm die Frau zusein, die er ersehnt?"

„Es ist nicht möglich, Frau Julia ", sprach der alte Herr
Wieder, ein wenig Bitternis in der Stimme, „weil Sie der
Domkantor nicht liebt. Das ist bitter, aber es ist die Wahr¬
heit. Sie sind eine schöne Frau , so richtig geschaffen, einen
Mann zu beglücken, aber das Herz des Domkantors gehört
einem anderen Menschen!"

„Dieser Frau Anna, dieser Bäuerin !" stieß Frau Julia
heftig hervor. Mit geballten Fäusten stand sie vor ihm.

„Dieser Bäuerin , sa, dieser schönsten Bäuerin , die es viel¬
leicht gibt, dieser hohsitsvollen Frau , die wir alle lieben und
schätzen lernten. Sie müssen gerecht zu ihr sein. Und Sie
dürfen ein-s nicht vergessen: Ihre Welt und die Welt des

Domkantors sind heute zwei ganz verschiedene. Selbst wenn
auf beiden Seiten aller guter Wille vorhanden wäre, so
glaube ich doch nicht, daß auf die Dauer eine glückliche Ehe
gewährleistet wäre."

„So soll ich verzichten um . . . der Bäuerin willen. Lieber
Professor, Sie wissen ja nicht, was mir Stephan bedeutet.
Ja , Sie haben die Wahrheit gesprochen. Schon damals in
Wien hat ihm all meine Liebe gehört, aber damals war ich
verheiratet und an meinen Gatten gebunden. Ich kannte
meine Pflicht als Frau , ich habe sie erfüllt, und es kann mir
niemand etwas vorwerfen. Und jetzt führt mich das Leben
wieder mit ihm zusammen. Er ist frei, und ich bin frei!"

„Das ist eben der Irrtum , liebste Frau Julia , er ist nicht
mehr frei, sein Herz hat sich für die andere entschieden. Was
wollen Sie nun tun? Lassen Sie von ihm, hier haben Sie
keine Chancen, Sie haben nur die Möglichkeit, Unfrieden zu
stiften, überwinden Sie sich und seien Sie eine kluge und
gute Frau . Lassen Sie sich nicht von dieser . . . Bäuerin , wie
Sie sagen, beschämen. Sie würde sofort, davon können Sie
überzeugt sein, zurücktreten."

Daraufhin ging Frau Julia sehr nachdenklich umher und
hatte verweinte Augen, so daß es der Domkantor spürte.

Es kam zu einer sehr herzlichen, behutsamen Aussprache,
in deren Verlauf Frau Julia resignierte, weil sie erkannte,
daß sie eben doch in zwei verschiedenen Welten lebten, und
daß es besser sei, wenn es bei einer guten Freundschaft zwi¬
schen ihnen bliebe.

An diesem Abend aber war das Haus erfüllt von einem
Meer von Tönen. Die Domspatzen brachten ihre schönsten
Lieder zu Gehör, und der Domkantor sang und jubilierte mit
ihnen. Auch Eugenia Förster, die große Sopranistin, und
Dr. Scharff, der große Bariton , sie ließen ihre ausgeruhten
Stimmen erklingen, daß alles voll Begeisterung lauschte. Es
war, als wenn das Lied des Lebens alle Räume erfülle; das
HauS lebte förmlich in Musik.

überallhin drangen die Töne, selbst in die Küche, und die
Teller klapperten beinahe rhythmisch mit.

Frau Loni summte die Melodien mit, und Therese ging es
nicht anders. Selbst Siebenstnhl hatte verträumte Augen
und sah" >nancb kleinem Domspatzen lächelnd übers Haar.

Wenn die Domspatzen sangen, dann lauschte der Dom¬
kantor auf die Stimme Ludwig Seidemanns. Sie war fchön-
ner denn je aufgeblüht, und alle Sehnsucht eines reinen Her¬
zens erfüllte sie. Der werdende Mensch klang aus ihr mit
allen seinen Hoffnungen, seinen Wünschen, und cs war etwas
Rührendes drin. . . ^'

Auch Corinne Gold hört sie singen. Die Töne dringe» bis
zu ihr, und mit den Tönen kommt das Leben in seiner gan¬
zen Kraft und Schönheit, mit seinem Jubel und seinein La¬
chen . . . und Corinne muß an den Tod denken. Mit einem
Male quälen sie die Töne. Sie möchte die Ohren zuhalten,
sie tut es auch, aber es nützt nichts, alles um sie herum ist
erfüllt von ihnen.

Da verläßt sie das Schlößchen, sie will in den Park gehen.
Ms sie aus ihrem Zimmer tritt, stößt sie auf Zenzi. Die
erschrickt, als sie in Corinne Golds verzweifeltes Gesicht sieht.
Gütig, mütterlich tritt sie zu ihr und fragt: „Was ist Ihnen,
Fräulein Corinne?"

Corinne bricht in ein verzweifeltes Schluchzen aus , und
Zenzi steht fassungslos da, denn sie kann es nicht deuten.
Gütig spricht sie auf sie ein, nimmt sie in den Arm und
streicht über das goldene Haar . „Was quält Sie so, Fräu¬
lein Corinne? Ich möchte Ihnen doch so gern helfen!"

„Was ist, was ist!" bricht es gequält aus dem Mädchen.
„Hören Sie denn nicht? Dort unten singen sie, dort unten
ubeln sie, die Domspatzen, der Domkantor und die anderen.

Ich möchte so gern fröhlich sein, mit ihnen lachen, leben, ja
leben, so wie Sie leben. Und ich weiß doch, daß meine Zeit
bald um ist. Ich kann es nicht mehr aushalten !" Und wie¬
der bricht Sie in ein verzweifeltes Weinen aus.

Zenzi schlingt den Arm um sie. „Kommen Sie , Fräulein
Corinne. Wir gehen in den Park . Wir wollen uns ein we¬
nig austauschen!"

Und das geschieht auch.
Es dauert lange, ehe Corinnes Tränenstrom versiegt, aber

die gütige, mütterliche Art des alten Mädchens siegt, sie tut
ihr wohl. Ihr ist zumute, als halte eine Mutter ihren Arm
um sie geschlungen, so herzlich ist Zenzi zu ihr.

(Fortsetzung folgt.)



Uns dem HeimayebittHM'
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Der Iütirer und Reichskanzler liat NeaierunaSrat
Dr Kolb  beim Oberamt Ulm uk seinen Antraa
entlassen

Der I -Mrer und Reichskanzler bat den Reaie-
runesasselsor Dr . Kraust  beim Gauaericht Wiirt»
tem >iera -^ oim>nollern der NSDAP ., den NeaicrnnaS-
as>c>' or Rronner  bei der - andeSvlannnoSaemein-
schast A!" rttemkera -^ osten^oNern . d-n Reo -ernnas-
alsesil" ' Krnstmer  beim Polizeipräsidium Stnttaort.
den Reoierune ^eksesspp DcstlInaer  beim
Wirtschost '° mi » Merin >n und den RcaieriinaSaslefsor
Dr W e st v st a l beim Kuliministerinm zu Reaie-
rii " e ->.i-äi »', ernannt

Der Innenminister hat die anstervianniästiaen
Kan -' etas 'Htcntinnen il' randaucr und Röale
sm Innenministerium zu Kanzleiassistentinnen er¬
nannt

Oberrea.ierunasrat S chm i d. Vorsitzender deS
beamm in Ttn ' taart . ist. nachdem er die A >tersarenze
erreicht sta' . mit dem Astlaus deS März in den Nuste-
stanst ^e '̂ "tcn

Der A!!-. !chnfiSmstnstcr bat den Kasteniek '-etär
N a n t e n st r a ii st stei d- r ?>N" "me >nen OrtSkran-
kenka 'st " lockimna . verwendet stei d- r Landesversiche-
rnnarzenn ^' t Wnrttembera . zum Verwoltunaskekre-
tär een ^nnt

Der Kn >tm >nister stat nertestt : d>e Dtndieneäte Dr
Hana  in Rostenstnra ans e>ne StiidieneaisteNe an
her Dste' sestnte ssir Innaen in mn . ' ^naen . ^ r W e r-
n e r In den ' k-rch onk eine Sstidienratsteste an der
Nok-- --' Mon -r -OderV -nIe in ."-^ ili--onn " vd Stoib
in ^ tstmepninaen ans eine S ' ndienr - iki-Ne an der

s-- r n in Stttttaart .^ enerstach
Im Bereich her Reicĥ vnstdirekilon Si, »toort ist

-er Postmestte- S st t t e l m e v e r in Unterstansen
a„s Ilnknchen nach durch tZJürtt .i versetzt

worden.
Dicnsterledigungen

Die Bewerber nw die Revierfärsterstellen Bie¬
se  l s b e r a beim ?>orstamt dleb-n---li Eichel-
bera  be 'm Korstamt dichtenstein und Nostnbnch
beim Iorstamt Cnzk>österle haben stch binnen 14 Ta¬
gen auf dem Die .stweae bei der ktorstdirektivn zu
melden.

Oefsentliche Belobungen
Karl Halle.  Studienreierendar in V-'bl . KrS

Rotienbnra . stai am bst. Mai Istst? ein Mädchen vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Im Namen deS i>stst
rerS und Reichskanzlers wird er für diese Tat Ment
li,st bel"stt.

Der Maschinist Hermann Reute  in Oberrterin
gen Kreis Baibingen -Enz bat am IS Ananst IstB
eine stra » nom Tode des Ertrinkens gerettet. Iw
Namen des ftiistrcrs und Reichskanzlers wird er ni.
diese Tat Mcntlich belobt.

Rur lebrnstz^ "<" ürbeilen
Aufruf Dr . Lehs

zum „Tag des Großdeutschen Reiches"
Ter Leiter derTAF .. Reichsorganisations¬

leiter Tr . Robert Ley.  hat folgenden A u f-
r u f erlassen:

An alle Betriebssichrer des Großdeutschen
Reiches! Ter Reichsminister für Volksaus¬
klärung und Propaganda . Tr . Goebbels , hat
in seinem Ausrus an das deutsche Volk be-
kanntaeae lreu^ LM _der chfsto rische Wahlaang
der deimchen Nation erngeleitet wird durch
den ..Tag deS Großdeutschen Reiches".

Es ist selbstverständlich , daß die Arbeit an
diesem Nachmittag nur dort weitergeführt
Wird, wo lebenswichtige Inter¬
essen der Nation  das erfordern . Ten
Gefolgschaften aller übrigen Betriebe ist Ge¬
legenheit zu geben, stch in den Nachmittags¬
stunden . etwa gegen 18 Uhr. auf den Stra-
ßen und Plätzen der Städte und Dörfer ein¬
zufinden um mit der ganzen Nation im Be¬
kenntnis zu unserem Führer und dem von
ihm geschaffenen Großdeutschen Reich vereint
zu sein.

Ich erwarte somit von allen deutschen Be-
triebsstihrern . soweit ste nicht bereits durch
den Aufruf des Neichsministers Tr . Goeb¬
bels veranlaßt worden sind, ihre Betriebe
um 18 Uhr zu schließen, daß ste bei der Be-
grenzung der Arbeitszeit kür den SamStag-
nachmittag der Größe und Bedeutung des
Tages des Großdeutschen Reich"? Rechnung
tragen , ebenso wie ich weiß , daß die Freude
unserer schassenden deutschen Menschen nicht
durch Lohnabzüge durch eventuell anSiallen-
der Arbeitsstunden beeinträchtigt wird . Es
muß unser aller Bestreben lein dielen Tag
zu einem Tag der Freude für das ganze
deutsche Volk zu gestalten.

nach hier kommen. Weitere Freistetten für
solche Kinder , die in den letzten Jahren unter
der Not und dem Elend Oesterreichs gelitten
haben, wollen der NSV gemeldet werden.

/ - //L //s / Fsz/sL/sz/ / L ),7//S/rc/

Zu dem gestern gemeldeten Brand in
der „Grün Hütte"  erfahren wir noch, daß
es sich dabei nicht um einen Kaminbrand,
sondern um einen Bodenbrand handelte . Der
Kaminfeger hat bei Vornahme von Rciui-
gungsarbeiten fcstgestellt, daß etwas nicht in
Ordnung ist und seine nähere Untersuchung
hat ergeben , daß das Gebälk zwischen der Decke
von der Küche und dem Fußboden über der
Küche brannte . Dieser hat dann richtigerweise
den Wildbader Löschzug angcsordcrt und der¬
selbe hat dann den Bodenbrand gelöscht. Da¬
bei wurde festgestellt, daß der Kamin auf
Holzgcbälk aufgesetzt war und diese Balken im
Kamin mit dem Blechkasten, der als Abschluß
diente , in Verbindung standen.

/ - r/L //sm ^ r/Er/ ^s/ '/ Fs > Ls -r/s/ </

Ein Achtziger . Goldschmied Gust . Merkte
kann am heutigen Tage seinen 80. Geburtstag
begehen. Der Altersjubilar wird von seiner
Tochter betreut und ist trotz einiger Ge¬
brechen noch in der Lage , allein anszugehen
und nützliche Besorgungen zu verrichten . Die
großen Geschehnisse unserer Zeit erfreuen ihn
ganz besonders . Mögen ihm die kommenden
Jahre gesegnet bleiben.

/ -UL //sm ZU ŜD/ L/Höm- S ŝ

Am Ende des Schuljahres versammelten
sich Dorfgenossen , Eltern , Lehrer und Schüler
im Löwensaalc zu einer S chn le n tl e. ß-
fei er , die zugleich Elternabend war rnd der
Jugend Gelegenheit bot für allerlei Darstel¬
lungen . Der zahlreiche Besuch auch von seiten
der Partei zeigte, daß Schulentlassung heute
eine öffentliche Angelegenheit der Gemeinde
und deS Volkes ist. Schulleiter , Oberlehrer
Stöcker,  sprach nach Begrüßungs -Worten
über die großen Ereignisse der Gegenwart
und hielt einen Rückblick über die Arbeiten
des vergangenen Schuljahres : Das national¬
sozialistische Erziehungsziel der Deutschen
BoWschut « heißt tittein nur noch Deutschland,
Ausbildung in Sport und Leibesübungen
sind gleichberechtigt mit geistiger Ausbildung,
die von der NSV dnrchgcführte Milchspei-
sung verabreichte 5t00 Milchvespcr , die ab¬
wechslungsweise in Milch , Suppe , Kakao und
einen ! Kips bestanden , Schwierigkeiten , die im
letzten Jahr durch Beurlaubungen der Lehrer
fürs Militär hervorgernfen wurden , hofft
man im neuen Schuljahr in geregeltere Bah¬
nen lenken zu können . Ernste Worte und
Ermahnungen wurden an die Entlaßschüler
gerichtet u. sie ermahnt , pflichtbewußte Volks¬
genossen zu werden , die Führer u. Vaterland
Treue halten . Die Schüler der Oberklasse
gestalteten sodann ein chorischcs Spiel , „Das
Deutschtum im Auslände ", die der Mittel¬
klasse Schattenspiele beim Zahnarzt und
Photographen , die der Unterklasse zwei Auf¬
führungen „Wir bauen eine Straße " und
„Allerlei Begegnungen ". Die Mädchen zeigten
noch Volkstänze und turnerische Hebungen.
Ueberall , auch bei den vorgetragenen Liedern,
zeigte die Jugend gutes Können . Der Schluß
brachte noch eine Filmvorführung , Ausfüh¬
rungen des Propagandaleiters Fenske  über
die Bedeutung des 10. April und ein Siegheil
auf den Führer , der es ermöglichte , daß die

heutige Jugeud wieder mit freudigem Herzen
in die Zukunft blicken kann . Es war für
Schüler , Lehrer , Eltern und Dorfgenossen
ein genußreicher Abend.

Engclsbrand , 7. April . Auch hier fand
eine sehr gut besuchte Wahlversammlung un¬
ter der Parole „Ein Volk, ein Reich, ein Füh¬
rer !" statt . AuS einer Fülle von Einzelheiten
formte der Redner des Abends , Pg . Köne-
ka  mp aus Nagold , ein Plastisches Bild dessen,
was das deutsche Volk dem Führer seit 1933
alles zu verdanken hat und was durch die
Schaffung des Großdeutschen Reiches- seinen
vorläufigen Abschluß fand . Dafür müsse das
deutsche Volk seinem Führer dankbar sein,
und diesen Dank bringe es dem Führer zum
Ausdruck durch starke Beteiligung an der
Volksabstimmung am 10. April , die dem
Ausland beweisen müsse, das; das- deutsche
Volk wie ein Manu hinter seinem Führer
stehe. Ter MGV . „Liederkranz " umrahmte
die Rede mit vaterländischen Chören . Bürger¬
meister Rottu er,  der die Versammlung lei¬
tete , gab der Hoffnung Ausdruck , daß er am
Wahlabend melden dürfe , daß Engclsbrand
zu den Orten gehöre , deren Einwohner ge¬
schlossen dem Führer die Treue halten.

Wahlkundgebungen in Dobel,
Neusatz und Dennach

Der Sonntagabend brachte in der Orts¬
gruppe Dobel reges Leben. Drei Wahlkund¬
gebungen waren angesetzt. In allen Ver¬
sammlungen war recht guter Besuch zu ver¬
zeichnen. Man spürte , daß die Parole
„Großdeutschland " bei unseren Volksgenossen
größtes Interesse erweckte. In Neusatz sprach
im Gasthaus - zur „Sonne " Pg . Bosch von
Calw ; in Dennach im Gasthaus zum „Hirsch"
Pg . Schiebt  von Stammheim . Jni „Rößlc"
in Tobel hielt Pg . KreisschnlungSlcitcr
Schilling  von Calw eine besonders- zahl¬
reiche Hörergemcindc mit einer hervorragen¬
den Rede im Bann . Unter Mitwirkung des
MusikvereinS , Gesangvereins , der HI und
des BdM wurde diese Kundgebung zu einer
schönen Feierstunde . Besonders gefallen hat
das- vom BdM und HI gesungene Lied Bal¬
dur von Schirachs- „Großdeutschland ". Der
Redner sprach zu dem Wort „Ein Volk, ein
Reich, ein Führer ". Seine Ausführungen
waren aus innerstem Herzen gesprochen und
haben deshalb alle Hörer besonders ergriffen
und verpflichtet . Seinen Darlegungen lag die
Absicht zugrunde , allen Volksgenossen die sitt¬
liche Pflicht zur Abstimmung für den Führer
ins Bewußtsein zu rufen . Alles andere muß
darüber zurückstchen. Der Volksgenosse von
heute muß politisch denken. Es ist oberste
Aufgabe , nicht zuerst Bauer oder Handwerker,
nicht evangelisch oder katholisch, sondern zu¬
erst „Deutscher " zu sein Oesterreich hat be¬
wiese», daß Blut stärker ist als alle Theorie ».
Helft am 10. April dem Führer eine Schlacht
schlagen mit friedlichen Waffe » . Die Nicht-
„Ja "-Sager machen den Feinde » Mut zum
Angriff , ein einiges Volk aber wagt niemand
auzugreifcn . Ortsgruppenleitcr K. Ruff
schloß den Abend mit dem Gruß an den
Führer.

Ä .us Pforzheim
(Eigenbericht , Nachdruck verboten)

Unfall mit Todcsfolge
Am Jägerpfad rutschte ein 63 Jahre alter

Manu aus und zog sich einen Schlüsselüein-

Mrkarkn zur Mrreise zeitig lösen!
Zur glatten Abwicklung des zu erwarten¬

den starken Festverkehrs können die Reisen¬
den selbst sehr viel beitragen , wenn ste Fahr-
karten und Zuschläge für die Osterrerse
gleich für die ganze Fahrt , vom Ausgang
bis zum Ziel und gegebenenfalls zurück,
lösen. Wer es irgend kann , sollte sich eine
Fahrkarte im voraus  beschaffen und ste
nicht erst unmittelbar vor der
Abreise  am belagerten Schalter holen.
Es wird dadurch langes Anstehen an den
Fahrkartenschaltern erspart , und es werden
außerdem mancherlei Unannehmlichkeiten
vermieden , die die Feststimmung gerade
beim Reiseautritt trüben können

^- « L //s , A - s/LL/a// / - 7sr/s » 6L> -

Oesterreichische Ferienkinder angekommen.
Gestern nachmittag trafen hier vier Kinder
aus Oesterreich ein und wurden auf der Ge¬
schäftsstelle der NSV empfangen und dort
von ihren Pflegeeltern abgeholt . Die Kinder
sollen hier einige Wochen schöner Erholungs-
zeit verbringen . Die Pflegeeltern werden sich
gerade dieser Kinder mit besonderer Liebe und
Fürsorge annehmen , um ihnen den Aufent¬
halt in ihrem Vaterlande und vor allem in
unserem Schwabcnlande und in Neuenbürg
so angenehm als möglich zu gestalten . In
äen nächste» M " .:>Z .v. sollen weitere Kinder

Vor wenigen Jahren noch lebte das Volk in Hoffnungslosigkeit dahin , heilte
ist es wieder glücklich und froh und dankbar seinem unvergleichlichen Führer.
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Dahpr am 10. AP/il Dein Ja dem Führer.!

bruch sowie Verletzungen am Kopfe zu, an
deren Folgen er gestorben ist.

Frecher Diebstahl
In eniem hiesigen Lebensmittelgeschäft

wurde bei kurzer Abwesenheit des- Inhabers
von einem Kunden eine Gcldrolle mit 5» Ein¬
markstücken gestohlen.

Falschmünzer verhaftet
Am Samstag wurde hier ein Falschmünzer

verhaftet uns ins Gerichts-gesängnis einge-
liesert.

Unfall
Im benachbarten Jspringen verunglückte

ein Steinbrucharbeiter dadurch, daß sich !m
Stcinbruch ei» Stein loslöste und dem Ar¬
beiter auf den Kopf fiel. Er wurde nicht
unerheblich verletzt.

Mruf kn MZ KkMWGMMer!
Der Führer der Motorgruppe Südwest,

Oberführer Emminger,  richtet an alle
Kraftwagenbesitzer folgenden Aufruf:

Deutsche Kraftfahrer!  Nur noch
wenige Tage trennen uns von dem großen
geschichtlichen Ereignis , da das gesamt«
deutsche Volk zu der gewaltigen und histori¬
schen Tat des Führers seine Zustimmung
erteilt . Groß -Deutsch !and wird am 10 . April
1938 der Welt beweisen , daß es bedingungs¬
los hinter seinem Führer steht und ihm blind
gehorchen und folgen wird.

An euch, Kraftfahrer , liegt es , den körper¬
lich behinderten , kränklichen und an Jahren
älteren Volksgenossen durch Zurverfügung¬
stellung eurer Kraftfahrzeuge die Möalichkci!
zu geben , ihr freudiges Bekenntnis zun
Führer abzulegen.

Ich darf daher alle Kraftwagen¬
besitzer.  besonders aber die Korpseng/-
hörigen , auffordern , sich am Sonntag , den
1V. April 1938 , mit ihrem Kraftwagen zu
diesem Ehrendien st zur Verfügung
zu stellen.  Meldung erfolgt an die ört¬
lichen Dienststellen des NSKK ., deren Verant¬
wortliche Führer im Einvernehmen mit den
Kreis - und Ortsgruppenleitern den Einsatz
regeln.

Bezirksklafscn -Handball:
TB . Birkenfeld - Nordstern Rintheim

1v :5 (4 :2)
Mit diesem Sieg hat sich der Turnverein

Birkeufeld die Bezirksklasse endgültig erhal¬
ten . Die ganze Mannschaft war von einem
unbeugsamen Siegeswillen beseelt und ver¬
dient ein Lob in allen Reihen . Besonders
kann noch der junge Krämer erwähnt werden,
der die gefährlichsten Sachen cinsädclte , und
Rudolf Oelschläger , der sein Vollstrecker war
und allein 6 Tore auf sein Konto brachte.
Ferner war der Torwart Vollmer in ganz
großer Form . Sein Verdienst war es, daß
Birkenfeld schon vor der Pause mit 4 :2 Toren
in Führung lag . Nach der Panse erzielte
Birkenfeld gleich das 5. Tor , daraufhin folgten
einige schwache Minuten der Einheimischen,
was hauptsächlich auf das zeitweilig unge¬
naue Zuspiel zurückzuführen ist, Rintheim
kam während dieser Zeit auf 5:3 heran . In
der Folgezeit nahm aber Birkenfeld das Spiel
wieder voll in die Hand und erzielte in kurzer
Zeit ein 0 :3-Ergebnis . Der sehr gute Schiri
mußte nun zwei Gästespieler vom Felde wei¬
sen wegen rohen Spiels und Schiedsrichter-
beleidignug . Mit O Mann gingen nun die
Riutheimer nochmals aufs Ganze und konn¬
ten noch 2 Tore aufholen . Beinahe mit dem
Schlußpfiff erzielte Birkenfeld noch das- zehnte
Tor . Birkenfeld hat in diesem Spiel gezeigt,
das es endgültig bezirksklassenfähig ist. Der
Schiedsrichter war sehr gut und hatte das
Spiel jederzeit in den Händen.

Fußbnll
Jugend -Pflichtspiclc

Staffel 1
Arnbach wartete vergebens auf seinen Geg¬

ner Feldrcnnach , der mit nur zwei Mann an¬
trat ; das Spiel ist für Arnbach gewonnen.
Schwann konnte bis zur Halbzeit noch stand¬
halten , es hieß da noch 0 :1, am Ende jedoch
0:8 für Eonweiler . Pfinzweiler gewann gegen
Dennach mit 5 :1.

T a b e l l e n st a n d:
Conweiler 4 22:3 7 :1
Arnbach 3 8:7 4:2
Feldrennach 3 5:3 3 :3
Pfinzweiler 2 6 :7 2 :2
Schwann 2 2 :12 0: t
Dennach 2 1:12 0 :4

ivrrc / c/ss Letter ' ?

Voraussichtliche Witterung für WUrttem>
berg , Baden und Hohenzollern bis Freitag,
abend : Bel Winden um Nord zeitweise aus-
heiternd.



Kreis Nagold, Staffel 1
Kreisklaffe1

Neuenbürg 11 13:27 22:6
Engelsbrand 13 36:18 20:6
Feldrennach 11 30:21 18:10
Calmbach 13 29:19 16:10
Gräfcnhausen 14 31:33 10:18
Conweiler 14 18:31 10:18
Schwann 12 29:34 9:15
Wildbad 14 16:49 3:25
Ottenhausen nicht beteiligt

Krcisklasse
Höfen 6 21:5 10:2
Pfinzweiler 6 20:12 7:5
Waldrennach 6 15:14 6:6
Sprollenhaus 6 9:31 1:11
Hcrrenalb ausgeschieden
Neusatz ausgeschiedeu
Rotensol ausgeschiedeu
Enzklösterle nicht beteiligt

^sc/rrrckrken,
ckre/'ecken rnkeressier 'en

Krankengeld auch nach Oesterreich
Der Reichsarbeitsministerstellt fest, daß der

Aufenthalt in Oesterreich von nun an
auch für die deutsche Krankenversiche¬
rung als Aufenthalt im  Inland zu betrach¬
ten ist. Daher sind Leistungen der reichsdeutscheu
Krankenversicherung an Versicherte, die sich im
Lande Oesterreich aufhalten, unter den gleichen
Voraussetzungen und im gleichen Umfange zu ge¬
währen wie an Versicherte im Inland.
Kein Pflichtjahr für Auslernende

Die Frage, ob auch Mädchen, die zum1. März
1938 oder später ausgelernt haben, das Pflicht-
jahr noch ableisten müssen, wird demnächst durch
eine Anordnung des Präsidenten der Neichsan-
stalt geklärt werden. Danach würden die bis
zum 31. Dezember  1938 auslernenden weib¬
lichen Lehrlinge noch nicht unter die Be¬
stimmungen  über das Haus- und landwirt¬
schaftliche Pflichtjahr fallen. Dadurch werde ver¬
mieden, daß ein großer Teil gut vorgebildeter
weiblicher Kräfte plötzlich ausscheiden must.

Werbepostkarten zur Volksabstimmung
Vom Freitag an werden bei den größeren Post¬

ämtern im ganzen Reich— einschließlich Land
Oesterreich— Werbepostkarten  mit der
eingedruckten6-Npf.-Sondermarke zur Volksab¬
stimmung zum Preise von 15 Rps. abgegeben.
Die Karte ist vom Reichsbildberichterstatter der
NSDAP., H. Hosfmann, herausgegeben worden.
Sie trägt auf der Rückseite die Abbildung einer
Landkarte von Groß-Deutschland, das Hoheits¬
zeichen und ein Bild des Führers nach Entwürfen
von Prof. Richard Klein-München. Die Auf¬
lage dieser postseitig vertriebenen Werbepost¬
karten, die auch nach dem Ausland benutzt wer¬
den können, wenn die erforderlichen Freimarken
nachgeklebt werden, ist beschränkt.  Schrift¬
liche Bestellmigen sind nur an die Versandstelle
für Sammlermarken in Berlin W. 3l>zu richten.

2iv Stunden EonneMeln tm Mörz
In dem vom Reichswetterdienst Stuttgart-

Böblingen für den Monat März ausgegebenen
Witterungsberichtwird u. a. festbestellt, daß in
diesem außerordentlich milden Fruhjahrsmonat
die Temperaturen am 20. den Höchstwert des
Monats , in Stuttgart mit 20,8 Grad, in Karls¬
ruhe und Baden-Baden mit 20,5 Grad, erreich¬
ten. Am gleichen Tag erlangte das Tagesmit¬
tel der Temperatur einen Wert, der im lang-
jährigen M i t t e l e t w a d e m 10. M a i e n t-
fpricht.  Der Temperaturdurchschnitt des
ganzen Monats lag fast um 3,5 Grad über dem
langjährigen Mittelwert, was eine ungewöhn¬
lich große positive Abweichung vom Mittelwert
bedeutet. Da in den ersten drei Wochen des
Monats keine ergiebigen Niederschläge gefallen
sind, ist auch die Monatssumme des Nieder
schlags weit hinter dem Mittelwert zurückge
blieben. Vielfach wurden nur 20 bis 30 v. H
des Normalwerts erreicht. Dagegen betrug die
Sonnenscheindauer entsprechend der großen
Anzahl wolkenloser Tage etwa das Dop-
pelte  des langjährigen Mittelwerts , in
Stuttgart etwa 210 Stunden.

Ami MMsnen Mte aus aller Welt
In der Friedenspolitik des Führers nimmt

die Förderung des Fremdenverkehrs
einen breiten Raum ein. Der Ruf: Kommt
und sehet! ist nicht vergeblich in alle Welt
gesandt worden. Ist doch die Zahl der aus-
ländischen Gäste von l,I Millionen im Jahre
1932 auf 2,2 Millionen, also genau aufs
Doppelte,  in 1937 gestiegen! Mit Stolz
kann Deutschland seststclleu. daß die Zahl
der Besucher aus jedem Lande — außer Ruß¬
land — gegenüber 1932 gewachsen  ist.
An der Spitze marschiert Großbritannien mit
388 000 (1932: 80 000) Teutschlandreisenden.
Das entspricht einer Steigerung von 384
v. H.! Fast ebensoviel Gäste — 343 000 —
entsandte das Nachbarvolk der Niederländer,
von dem 1932 nur 195 000 Besucher nach
Deutschland kamen. Tann folgen die Ver¬
einigten Staaten mit 207 000 '(157 000), die
Schweiz mit >52 000 (109 000). Dänemark
mit 149 000 (34 000) Oesterreich mit 133 000
(120 000), die Tschechoslowakei mit 129 000
(90 000) und Frankreich mit 112 000 (47 000)
Besuchern. Unter den übrigen Ländern sind
Schweden mit 91 000 (22 000), Belgien mit
86 000 (29 000) und Italien mit 71000
(30 000) Teutschlandfahrern besonders her-
vorzuhcben. Tie höchste Steigerung weist
Australien auf. dessen Besucherzahl von 700
auf 4700 anwuchs. sich somit fast versieben-
kachte.

Das Neuenbiiegee FremdenverkehkSwesen
(Schluß)

Aultl.NSDAP.Ngchrlchien

Bürgermeister Essich  machte hierauf
grundlegende Ausführungen über die weitere
Förderung des Fremdenverkehrs in der hie¬
sigen Stadt , insbesondere in Zusammenarbeit
mit der NSG . „Kraft durch Freude". Nach¬
dem alle Versuche, Industrie hier anzusiedeln,
in den letzten fünf Jahren so gut wie erfolg¬
los geblieben sind, müsse der Förderung des
hiesigen Fremdenverkehrs die allergrößte
Aufmerksamkeit und Unterstützung geschenkt
werden. Die Vorbedingungen für den weite¬
ren Ausbau der Verkehrswerbnug seien vor¬
handen. Die Zahl der Zimmer und Betten
nehmen von Jahr zu Jahr zu und die Zim-
mecvermieter lassen es sich immer mehr und
mehr angelegen sein, durch schöne und saubere
Zimmer unsere Verkehrswerbnng zu unter¬
stützen.

Uebergehend auf den Tätigkeitsplan 1938
beantwortete der neue Vorsitzende die Frage:
„Wie können wir den hiesigen Fremdenver¬
kehr weiter fördern?" Die im Laufe der letz¬
ten Jahre betriebene Werbung durch Zei¬
tungsanzeigen in einem gewissen Gebiet müsse
weitergeführt und nach Möglichkeit noch mehr
als bisher ausgedehnt werden. Dem Blumen¬
schmuck an den Häusern müsse wieder mehr
Beachtung geschenkt werden, denn gerade die
Blumen seien cs, die dem Menschen in allen
Lebenslagen Freude bereiten. Hier könne die
ganze Einwohnerschaft Mitarbeiten, damit un¬
ser schönes Schwarzwaldstädtchen zu einer
Blumenstadt werde. Mitwerbend könne auch
die Schuljugend für die Fremdenverkehrsziele
tätig sein durch freundliche und klare Aus¬
kunft an fragende Fremden nach diesen oder
jenen Häusern oder Spaziergängen . Nachdem
nunmehr im Sommerfahrplan der Nachmit¬
tagszug Wildbtd ab täglich verkehrt, sollte cs
nach vorheriger Vereinbarung mit den Wild¬
bader Badebehörden möglich sein, unter den
Kurgästen Wildbads für einen Nachmittags-
Ausflugsverkehr nach Neuenbürg zu werben.
Die Gewinnung von Betriebsausflügen mit
dem Ziel oder Aufenthaltsort Neuenbürg
werde auch in diesem Jahr weiter betrieben.
Der NSG . „Kraft durch Freude" sagte der
Bürgermeister Essich weitgehendste Unterstütz¬
ung durch die Stadt zu. Die Stadtverwal¬
tung werde auch in Zukunft der Sauberkeit
innerhalb der Stadt und auf den Gehwegen
der Umgebung grüßte Beachtung schenken.
Sobald der Schiitzenverein einen entsprechen¬
den Antrag stelle, werde der Schützenhauswcg
und seine Instandhaltung von der Stadt
übernommen werden. Dadurch dürfte auch
der Staffelaufgaug kurz vor dem Schützen-
Haus eine Verbesserung erfahren. Auch die
Eröffnung der Umgehungsstraße entlang der
Enz zwischen„Schiff" und Gewerbcbank bzw.
der früheren Kunstmühle wenigstens für den
Fußgängerverkehr zur Entlastung der Haupt¬
straße sollte für die kommenden Sommer¬
monate erreicht werden. Die bisherigen Be¬
mühungen des Verkehrs-Vereins, zu erreichen,
daß die Reichsbahndirektion Stuttgart auch
mit ihren Kaffec-Sonderzügen und mit ihren
Fahrten ins Blaue ins Enztal komme, müssen
weiter betrieben werden, wie überhaupt auch
der Förderung des Passantenverkehrs weiter¬

hin ein offenes Auge geschenkt werden müsse.
Ansschnßmitglied Linde mann  machte

die Mitteilung , daß auf der am letzten Sonn¬
tag stattgefundenen Tagung der Musikkapellen
des Bezirks 7 (Rottenburg , Freudenstadt,
Ealw, Nagold und Neuenbürg) beschlossen
worden sei, den diesjährigen Bezirks-
musiktag in Neuenbürg  abzuhalten.
Als Tag hierfür sei der 17. Juli 1938 in Aus¬
sicht genommen. Dabei bat er um die Unter¬
stützung durch den Verkehrsverein.

Unter Punkt „Verschiedenes" gab der Vor¬
sitzende dem Musikvercin die Versicherung, daß
der Beitrag der Stadt an ihn weiter gewährt
werde. Die vor einigen Jahren schon einmal
durchgeführte Bildpostkarten-Reklame bei der
Deutschen Reichspostreklame dürfte Heuer wie¬
der die Genehmigung der Ratsherren erhal¬
ten. Der aus der Mitte der Versammlung
vorgebrachte Wunsch des Ausbaus des Weges
zwischen Eisenbahn und der sog. „Wasser¬
stube" soll durch Verbesserung des Weges
teilweise erfüllt werden, der Uebergang über
den Steg aber nicht allgemein eröffnet wer¬
den. An der Mittelsteige, an jenem Platz, wo
der Fremde einen wunderbaren Ausblick von
der Höhe in unser im Tale liegendes Städt¬
chen, auf das Schloß und auf die„Ziegelhütte"
genießt, soll ein Pavillon errichtet werden,
lieber die beiden Monate Juli und August soll
ein täglicher Zimmer-Nachweis eingeführt
werden, der am Rathaus dann angeschlagen
werden soll. Diese Neueinrichtung könne aber
nur richtig durchgeführt werden, wenn die
Zimmervermieter die ortspolizeilicheAn- und
Abmeldung ihrer Gäste rechtzeitig und pünkt¬
lich aus dem Rathaus vornehmen.

Aus der Mitte der Versammlung wurden
zum Schluß noch eine ganze Reihe von Wün¬
schen vorgebracht, insbesondere soll nicht mehr
geduldet werden, daß an schönen Sonntag-
Nachmittagen an einer so belebten Straße wie
die Wilhelm Murr -Straße noch Wäsche zum
Fenster heraushängt . Auch das in letzter Zeit
am Aufgang des Schützenhausweges zu
sehende Alteisenlager muß verschwinden. Das
Brünnelein am Walde beim Maienplatz soll
neu gefaßt und das Plätzchen zu einer-
schmucken und von Einheimischen sicherlich
gern besuchten kleinen Anlage ausgebaut
werden. Am neuerrichteten Enzpromenade-
!veg sollen unter der angepflanzten Baum¬
allee eine Anzahl Sitzbänke angebracht wer¬
den, ebenso an der Straße von der großen
Kurve der Wilhelm Murr -Straße in Richtung
Rieg'erkswasen. In diesem Fall kann aber
nicht dringend genug an die Bevölkerung ap¬
pelliert werden, mitzuhelfen, daß diese Ruhe¬
plätze instand und von Unrat sauber gehalten
werden.

Ter Kreisdienststellenleiter der NSG.
„Kraft durch Freude" dankte dem Verkehrs¬
verein, daß er ein gemeinsames Zusammen¬
arbeiten mit der NSG . „Kraft durch Freude"
anstrebc. Aufklärend sei hier gesagt, daß die
beim Verkehrsverein gemeldeten Zimmer auch
bei der KdF-Kreisdienststelle gemeldet werden
können und daß im Sommer , wenn je ein
Mangel an Zimmern und Betten eintreten
sollte, die NSG . „Kraft durch Freude" die

Filmveranstaltungen der Ganfilmstelle
Die Ganfilmstelle Württcmberg -Hohenzot-

lern der NSDAP führt im Kreis Calw in
der Zeit vom 13.—14. April den Film „Wenn
wir alle Engel wären" in folgenden Orten
vor:

Birkenfeld: Mittwoch, 13. 4., 18 u.20.30 Uhr
Engelsbrand : Donnerstag , 14. 4., 20 Uhr.

I' aoiel -Xüiter mit

NSKOV Ortsgruppe Neuenbürg beteiligt
sich an der Wahlkundgebung heute abend. An¬
treten 7.45 Uhr aus dem SA -Platz. Me
Kameraden haben in Uniform zu erscheinen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Calmbach/Enz. Heute abend 8 Uhr Wahlver¬
sammlung im Gasth. z. „Bahnhos". Erscheinen
ist Pflicht.

j 81 .. 84 « .. 88^ j

NSKK Motorsturm IS/M 53, Trupp I u. IV.
Vollzähliges Antreten am Donnerstag 19.30
Uhr beim Dienstzimmcr, großer Dienstanzng,
Feldmütze, Mantel.

j » / , »61̂ M s

BdM -Schar Neuenbürg. Die ganze Schar
tritt heute abend Punkt 8 Uhr vor der Turn¬
halle an . Kluft.

größtmöglichsteUnterstützung des Verkehrs¬
vereins erfahren wird. Die vom Kreisdienst¬
stellenleiter Reichert  erbetene Unterstütz¬
ung bei KdF-SPaziergängen durch Führungen
wurde ebenfalls weitgehendst zugesagt und
gleichzeitig eine Liste von geeigneten Führern
aufgestellt.

Damit war die umfangreiche Tagesordnung
erschöpft und Bürgermeister Essich  schloß
mit einem zuversichtlichen Ausblick auf die
kommende Reisezeit die Versammlung.

In der Steiermark
Herrgott ! Herrgott ! Js dös ne schöne Welt!
I möcht mer selber jetzta Busserl geben!
Dös g'sreit mi mehr oals oalles Gut u. Gold.
Jetzt, Kruzitürken, fang'n mer an zu leben!
A Glück, a Sauglück, und a Stolz zugleich,
aus ist's und g'schehn mit all die Ludrigkeiten.
Ooan Füahra und oan oanzges großes Reich!
Kreiz-donnerwetter ! Dös san schöne Zeiten!
Die Wähl ! A la bonhenr! da geht nix fehl!
Da stehn mir nachts schon auf und gehn znm

Wählen.
Dem Füahra g'hör'n mir doch mit Leib und

Seel,
und wie dös Amen kann er auf uns zählen.
Großdeutschland endlich unterm Hakenkreiz!
Und war so oan Fallot mit schiachem Rüssel,
und redt oan Sterbenswörtchen nix Gescheidts,
den hau i gleich zu Krennfleisch in die Schüssel.

Volksgenosse! Wie stimmst Du am 10. April?
Du gehst am Sonntag , dem 10. April , in Dein Stimmlokal . Dort
bekommst Du den Stimmzettel und einen Briefumschlag . Damit
gehst Du in die Kabine , wo Du einen Bleistift vorfindest.
Nun machst Du ein Kreuz in den grohen Kreis , über dem das
Wort „Ja " steht:

Volks abslimmung und Großdeutscher Reichstag

Stimmzettel

Bist Du mi»der am 1Z MSrz 1938 vollzogene»

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
einverstanden und stimmst vu für dir Liste unsere» Iüftree»

Adolf Hitler?

Dann steckst Du den Stimmzettel in den Briefumschlag und gibst
ihn dem Abstimmungs -Vorsteher , der ihn vor Deinen Augen in
die Urne steckt.

Der RtikhöwortMm zum io. Avrtl
Der Neichssportsührer von Tschammer

und  Osten richtete aus Anlaß der Volksabstim¬
mung am 10. April an die deutschen Sportler
und Turner folgenden Aufruf:

„Mit unvergleichlich menschlicher Größe und
schöpferischem Genius hat der Führer vollendet,
was der Traum und das Sehnen von Millionen
war. Er hat Großdeutschiand geschaffen in den
weltgeschichtliche» Stunden, die wir alle mit hei¬
ßem Herzen erleben durften. Er hat die deutsche
Ostmark für immer eingeholt ins Reich der Deut¬
schen, er ha» »vahrgemacht, was Friedrich Ludwig
Jahn seherisch erahnt hat. Und setzt wendet sich
der Führer an uns, an sein Volk. Am 10. April
wird dieses Volk Bekenntnis  oblegen vor der
ganzen Welt und vor der Geschichte dafür, daß
wirklich wahr ist, und daß alle verstanden haben,
was Millionen in diesen Tagen gerufen haben:
Ein Volk , ein Reich , ein Führer!

Die Millionen deutscher Frauen und Männer,
die im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
fest vereinigt sind zu einem Block und Stoßtrupp
der Leibestüchtigen, haben durch diese jüngste
Großtat des Führers neuen Zustrom von Kame¬
raden und Kameradinnen aus der deutschen Ost-
mark erhalten, Alle stehen wir nun gemeinsam
in den Marschkolonnen der Volksgemeinschaft.
Am 10. April werden alle Turner und Sportler
in der gewaltigen Heeressäule derer marschieren,
die dem Führer in dieser weltgeschichtlichen
Stunde die Treue beweisen. Dem deiüjche»
Sport  ist von» Führer ein Platz an der
Sonne  geschaffen»vordem wie es in keinem
Lande annähernd geschehen ist. Danken wir ihm
damit, daß »vir alle unsere Kräfte elnsetzen»m
Verein mit den WillenSträgern der nationalsozia-

> Wischen Idee. Wir »vollen und werden beweisen,
daß»vir würdig sind, deutsche Turner und Sport-

! ler und Nationalsozialistenzu heißen.-'



Oberamtsstadl Neuenbürg.
Auf die am Rathaus und an den Einqängen der

übrigen Wahllokale am Neuen Schulhaus , Alten Schul¬
haus ( Braunes Haus ), Nebenzimmer der Wirtschaft
z. „Schwabenbrau " und Kreiskrankenhaus angeschlagene
Bekanntmachung betr. Abgrenzung der Stimmbezirke , Lage
der Adstimmungsräume, die amtlich hergestellten Stimmzettel
und die Stimmabgabe für die

MWiMWMMHlzm
GrGeuWn Reichstag

wird hingewiesen. Die Abstimmungszeit dauert in allen
Stimmbezirken von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach
Mittags . Die zugestellten Wahlpostkarten sind zu der Ab¬
stimmung mitzubringen. Die Wähler werden dringend
gebeten , in den Morgenstunden ihrer Wahlpflicht nach-
znkommen.

D .r Bürgermeister.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf den Tag des Grostdeirtschen Reiches » den 9. April,

gibt die Stadt Tannenreis
zum Schmücken der Gebäude am Freitag den8. April 1938, abends
S Uhr, im Müpl-Hof ab.

Am Samstag mittag gegen 12 Uhr mird durch den Rundfunk
das Kommando „Heißt Flaggen " gegeben. Ich fordere die Ein¬
wohnerschaft auf, daraufhin schlagartig in der ganzen Stadt Fahnen¬
schmuck anzulegen.

Beleuchtungskörper für Fenftergeiimsezu 5 Pfg. das
Stück werden voraussichtlich am Freitag abend von Haus zu Haus
angeboten. Ich bitte, davon regen Gebrauch zu machen.

Bürgermeister Es sich.

Stadt Wildbad-

3um AusildmüNen der Käufer
für den Tag der Volksabstimmung und die Wahl zum Großdeutschen
Reichstag kann ab heute mittag 3 Uhr bei derTurnhalle

Lanueneeisig
abgeholt werden.

Wtldbad, den7. April 1938. Der Bürgermeister.

Stadt Wttdbad.
Einzug  der am 10. April 1938 fälligen

Umsatzsteuer
vom Freitag de» 8. bis einschließlich Montag den 11.
April 1938 auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 4.

Bürgermeisteramt.

3tatt Karton
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eines wirtsckoMicken unci sorialen Ausstiegs , wie ikn
eüs Vssckickts lrisksr nickt gekonnt kati

Ksar steutsclilsnll
lrslrsnnt sieb am IO. April
rum kükrsr unci seinem Werk mit
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ölack langem und qualvollem Kampf gegen eine tückische Krankheit verschied beute
in 6er Universitätsklinik in Tübingen meine innigstgeliebte , herzensgute brau, unsere
liede Zckwester, Schwägerin unci Tante

im Alter von 38 Miren.
bür die trauernden Hinterbliebenen

Scdömberg
VViesbaden ', 6. April l938

In tiekem Schmers:

I4sx Ivmvtt », Postmeister.

beerdlgung findet in Wiesbaden statt.

Württ.
Forstamt Wildbad.

Wegbau¬
vergebung.
Die Verbesserung der Neuen

Baurenbergstcige inr Distr. I Abt.
114 118 wird auf Grund von Lei-
siungsverzeichnissen in Akkord ver¬
geben. Leistungsverzcichnisse sind
durch das Forstamt erhältlich.
Angebote sind bis Dienstag
den 12. April 1938» vorm
11 Uhr, beim Korstamt einzureichen

NS - Krieger«
kameradscho/t

Neuenbürc.
Die Kameradsi inst

beteiligt sich heute
abend vollzählig an der W ihl-
Eroßkundgebnng in derSum
Halle. Antreten 19.30 Uhr am
Platz der SA.

Am Sainstag  abend 2 t Uhr
Uebertragung der Führerrele aus
Wien auf dem Platz der SD. An¬
treten der Kameradschaft ebenfalls
19.45 Uhr. AnschließendBeteili¬
gung am Fackelzug der Partei.

Der Kamemdschastssiihrer.

«MMV WU
Heute abend 8.15 Uhr

Singstunde
in der „Alten Linde ".

Zimsr - BerUiillMli.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag oea 4. April
1938 10 Uhr in Herrenalb:

1 Büfett, 2 Sofa, 1 Küchen¬
kasten:

am Samstag den 9. Avril 1938,
vormittags lOUHr, in Wildbad:

2 Kasten, 1 Kommode, 1 Posten
Toilette-Artikel, einige Stücke
Elfenbeinschmuck versch. Art, 1
Schreibmaschine.

Zusammenkunft jeiveilsb.Rathaus.
Gerichtsvollzieherstklle

Wildbad.

WWWWM

^slrt cwck8. extra vsrst. in Ivbsn
Osgsn Pickel, /̂ itezssf Vsnv8 Ltärks X.
kerckisvnigts Wirkung ciurck Venus-̂
6ssickt8 >vorLer  0.80, 1.3Z, 2.20.
dleusnbürg : Drogerie Oerdert.
Herrenalb : Kloster-Drogerie.
Wildbad : bberksrd -Drogerie.
Laimbach : Drogerie bartk.

bleuenbürg

meür .gescUoLLell.
SKVU « . SKKV », » U8 - «r.

V.SV ki.ndeel.an.dveesMckuttg

Wir verkaufen Freitag den 8. April schöne

MM- lmd Mserschmiiie
in Enzklösterle beim Gasthaus zum„Hirsch" von 7—8 Uhr,
in Wildbad beim Bahnhof von 9—10 Uhr,
in Calmbach beim Gasthaus z. „Sonne" won 11—12 Uhr.

Gebe. Wiedmann, GSttelfingen, Tel. 17.

kleuenbürg,  6 . April 1938.

oSNkSSgLZNA.
bür die überaus groöe Teünskme , die cvir beim Ilin-

sckeiüen unseres lieben bntseklakenen

V-ttksIm ksnkSISsnsr
erkakren durften, sagen wir all denen, die ikn ru seiner
letrten Kukestätte begleiteten , kerrliLken Dank, beson¬
deren Dank für dis ehrenden Vorte und Kranznieder¬
legungen am Orabs Auch den Schwestern im Krankenhaus
danken wir ganr besonders für die aufopfernde bklege.

vis lrausrnslsn » iatsrdiisdeosn.

öohnsrwschr^

^M ^ MMWHlWWWK
oro ke vorsSoifixl
//e eE//E ^ //MSWM

WWWWWWW

In clen sonnigen fTüküng
mit 8rbudan

in denen man sieb wohl fühlt
das macht breude.

AM- bequem,  aber doch elegant
ist allbekannt typisch für mein Lclmbwerk. V/underbars , f
einzigartige baüformen ! Hygienisch voiiendetc Auskük- !
rung. Kiesenauswaki in allen Preislagen von lM 8.50 I
an mit Ltütre. i

l >. Dßsudsi ' jt, SLsrkv 'uke , LsrkttsKeLgs

NSDAP. / SrWllW Herremlb
Am Donnerstag, den 7. April, abends 8 Uhr pünktlich,

findet im städt. Kursaal in Herrenalb eine

Ml- 8 MMedW
statt, zu der ivir die gesamte Bevölkerung von Herrenalb,

Bcrnbach und Rotensol herzlich entladen.

Es sprWt : FanenmiaMee De . I . S » mid
Stuttgart.

lF ' IM

DMMREN-MK

Aasche, üie mit 8ll

P f i n z ivc i l er.
Setze eine

ILsIdin
snnit Kalb dem Verkauf aus

Karl Kappler.

Nicbelsba  ch.
Eine gute

uiit dem zweiten Kalb ist zu ver¬
kaufen

Haus Nr. 114.

WZZLES 'ZsKZ
empfiehlt

Neuenbürg, Mühlstraße 20

W i l d b a d.
Wegen Erkrankung für sofort

kräftiges

für Küche und Haushalt gesucht.
Hotel „Kühler Brunnen " .

»«

Wildbad.
1bis 2 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör vou ruhigem Mieter
für baldmöglichst

W misten geßmdt.
Angebote unter L 7 an die Ge¬

schäftsstelle ds. Blattes.

Köln kkkllüig!8t VM8V08t,
den 8ie kür eins kleine An¬
zeige  im bnrdäler ausgeben.
Oas grolle Verbreitungsgebiet
des lieimatblattes bürgt für
sicheren brkolg.
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